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Se ine Ursache, W i r k u n g und Fo lg«» . 

Wie »in verheerender Wirbelwind strich die 
wirtschaftlich« Kri>e über Amerika hin. fegie Werte 
von Millionen weg. vernichtete Tausende von Ex>« 
stenzrn und «rieb ei« He<r r o i Arbett«träftea au« 
de« Lande. So gewaltig w.,c der Orkan, daß er 
sich auch weitab von seinem Enistehung«hervt fühl» 
dar «achte und wie dort auch noch längere Zeit 
fühlbar machen wird. I n Europa fino Handel. 
Industrie und Arbeii«mark> von dem amerikanischen 
Krach in Mitleidenschaft gezogen worden und ver-
zagte Ge«üt>r glauben für die kvmmende Zeit 
nicht« Gute« prophezeien zu dürsen. Sieht e« ,n 
Amerika mit Geld und Arbeit, mit Handel und 
Industrie schlecht, so kann e« ja in Europa, da« 
«i« Amerika in so regem Verkehr u»5 m so regem 
Verkehre und in so enger Fühlung lebt, auch nicht 
gut stehen, und so lange Amerika unier dem em-
pstnölichea Schlagt, von dem e« betroffen wurde, 
zu leiden ha», so lange wird auch Europa darunter 
leiden. Ameriki aber wird und kann sich, drohen 
die Schwarzseher, von der jüngsten wirischafilichen 
Arist nicht so bald erhole». 

Da frag! es sich nun roch, wa« denn diese 
Srise verursach, hat, denn wenn ihre Urjachen nur 
vorübergehend waren, so kann auch nicht von 
länger dauernden Folgen die Rede sein. Auf 
wirtschaftlichem Gebieie blüh« ja stet« bald neue« 
Lebrn au« den Ruinen, wenn t er Gewitter stürm 
vorübergezogeu ist. Woher der Sturm gekommen 
ist. wa« de.i Krach in Amerika verursacht hat, 
darüber ist man einig: P-asiden« R o o s e v e l t 
hat durch fein Vorgehen ge^en di« Trust« die 
Lawine in« Rollen gebracht. Das ist nun zwar 

Per erzieherische Einfluß der Jranen. 
Von Wilh. Schm id t . 

I n dem Bildung«gang einer ganzen Anzahl 
hervorragender Männer begegnen wir der Erfahrung, 
daß Mütter und edle Frauen auf die geistige Ent» 
wicklung abgezeichneter Männer oft einen entschei-
denden Einfluß hatten und die Haupirichtungen 
ihre« Leben« bestimmiea. So wurde ver arme 
Knabe Frieolono, später der berühmte Pädagoge 
Trotzentorf, vvu seiner Mutter besonder« zur Ueber» 
Windung aller Htudernifse in der Schule ermuntert: 
.Lieber Sohn, bleibe ja der der Schule!" Auch 
OK Philosoph Fr. A. Wolf verdankir na« »igener 
Versicherung vorzüglich feiner Muiiec du Richiung 
seine« geistigen Lebe»», indem sie ihm von Jugend 
an anriet, immer da« Hökere im Ä u z u behalten. 
Kant jagt: . Ich w»ve e« nie vergessen, daß sie 
(die Mutter) den Keim zu dem Guiei, geleg, hat, 
da« in mir ist.' Roseggcr bekenn«: ^Wenu sie 
»«ine dichterische Art begreifen wollen, dann müssen 
fit nicht den Grund in meinem Leben suchen — 
da« ist sehr einfach »erlaufen. Meine Mutter häiten 
sie kennen wüf fn ! Wa« ich Poetische« in mic 
habe, da« habe ich von ihr.' Aehnlich ist e« bei 
Soethe. der seiner Mutter .die Luft zu fabulieren" 
verdankt. Ebenso erinnerlen sich viele ander» große 
Männer, wie Fichte. Herder, Hebel immer mit 
inniger Dankbarkeit de« vorherrschenden Einflüsse« 
ihrer edlen Multer aus ihre Iugendbilbung und 

spcung zurück verfolgen, der Zusammenhang zwischen 
der Aniiiiustdewegung und der Krise aus dem 
Geld- und Arbeit«markie läßi sich feststelle». 

Ein Unheil muß der Krach wohl genannt 
werden, doch nur in seine» augenblicklichen W>r-
kungen, nicht jetoch >n sei, en weiteren Folgen. Wir 
wissen e« vom Krach de» Jahre« 1873 her, daß 
einen, solchen Gewinn auch eine Reinizun,', «ine 
geschästtmoralische Reinigung nämlich folgt. Eine 
so che Reinigung war aber, wie »s schein», m 
Amerika schon sehr dringend vonnoie». Emeui 
Mitarbeiter de« „Corriere della Sera" erklärte 
e»n amerikanischer Finanzer, dcß die Krise durchau« 
keine weiteren unglücklichen Folgen haben werde, 
sondern deß sie nuc eine rvohliälig, Ordnung ge-
scharfen, habe. Da« Kapital wollte sich in neuen 
Unternehmungen, die ja imm»r vielversprechend und 
verlockend sind, investieren und deren Werte werden 
in jchwindelhafte Höbe getrieben. Da v ranlaßte 
Präsident R o o s e v e l t. daß da« G?schäfl«gebaren 
einiger GeseUichaften gründlich unte-fucht werde, 
und dabei kam so manch« traurige Wahrheit an 
den Tag. Hais über Kops wu'den nun olle 
weniger soliden Titel verknust, die Kurse fielen und 
mit ihnen die Banken, die in die neuen Unterneh-
mungen ihre Kapitalien gestickt hauen. Um nur 
zu seinem Geld zu kommen, warf man auch gute 
und sichere Papiere auf de« Mark», die Folge 
davon war ein Fallen i « Werte ohne Ausnahme, 
eine Panik, eine Flucht de« Kapital«, ein finanzielle« 
Unaewili-r. Diese« Ungewiner aber fegte alle« 
Schlechte weg. da« übrigen« gar nicht sehr reich-
lich vorhanden war, e« sHmetterte die schwachen, 
die einfältigen, unehrenhaften und leichtsinnigen 
Spekulanten nieder, e« zerstörte die hinfälligen 

Bestimmung. Dieser Einfluß beruht aus ganz na-
türlicher Grundlage. 

I n den Händen der Mutter liegt Vorzug«-
weist die Erziehung der Kinder. Sie ist »«, die 
die Keim» zu allem Guten und Schönen in da« 
kindliche Herz pfl.nz». .Da« erste Lächeln schon, 
durch welche« da« Kino dem Blicke der Mutier 
aniwortet. verdankt seinen Uripruna dem wohl-
lurnden, wenn auch noch dunken Gefühle, der 
Gegenstand ihrer Liebe un Sorg? zu Win*. »Ja, 
nur die Liebe kann erzieh" . Darum muß die 
Mutier da« m»iste in de, E ziehung >un. rcrl sie 
die meiste Liebe ha«. »Auf dem Schoße der Mutier 
wird die Erziehung in den ersten sechs Jahren 
größtem«*!« schon vollendet und .die Zukunft de« 
?>nde« ist immer daS Werk seiner Muiter'. sagt 
N.poleon I . Kein Aergerni« kann unheilvoller 
wirken. a!S dasjenige, welche« die Mutter dem 
Kinde durch die eisten fch!echien Eindrücke gibt. 
Sie sind die Ke>m», au« denen Sünde und Ver» 
derdni« enispivffe». 

•Heil ver Frau, die fromm und weise 
Zaren Hav«be,uf ersülll 
Muiterlied' im kin'erkreise. 
Du bist Gölte« Evenbild." sLancibein.) 

Ke>ne«weg« ist der erziehliche Einfluß der Flau 
aus ihie Kinder erloschen, wenn diese den ttinser-
schuhen entwachsen sind. Stifter sagt: , D j « Mutier« 
herz ist ver schönste und unverlierbarste Plag de« 
SohniS. selbst wenn er schon graue Haare ttägt 

Kartenhäuser. E« war, al« ob da« Volt an die 
Jnoennerung seine« Aktivum« geschritten wäre; 
jeht kennt es diese«: e« ist groß und e« ist 
solid! Die unvermeidlichen Opfer find gebrach« 
und wie nach einer Schlacht sind Ruhe und Still-
stand eingetreten. Die Lage klärt sich und wird 
wieder besser, ja sie wird, nachdem die wüsten 
Spekulanten bei Seite geschoben find, noch besser 
werben, al« sie vor dem Krach gewesen ist. 

Auf die Anipitlung de« Interviewer« auf den 
Geldmangel wurve ihm die Erklärung, daß eS ein 
Jrrium fei. von Geldmangel zu sprechen. Der 
Geldmangel sei nur scheinbar, da« Kapital verhalte 
stch nur zuwartend, werde aber bald ermüden, un» 
tätig und verborgen liegen zu bleiben, und aus den 
Mark« zuiückgekehren. Ja e« werde binnen kurze« 
wieder Ueberfiuß an Geld fein, da« sicher investi-
«ierl we-den wolle und »ruch sicher investiert wer« 
den werde. Jetzt, meinte der »imerikanifche Finanz« 
m.nn. wäre gerade der geeignete Augenblick, zu 
kaus-n. E« bereite sich eine Aera echten Wohl-
ftandes vor. darum fei da« Ungewitter kein Uebel 
gewesen, sondern «an hätte e« sogar provozieren 
sollen, wenn e« nicht von selbst geko«men wäre. 

E n amerikanischer Politiker äußerte sich über 
den A"stoß, den Präsident Roosevelt zu dem 
Krach gegeben ha», weniger zufrieden. Er aner-
kannte die Aufrichtigkeit, den guten Willen und 
die Energie de« Präsidenten, aber Amerika be-
dürfe einer weniger i«pulsiven Politik, von der 
Finanzpolitik verstehe Rooieveli aber schon gar 
nicht«. Da« habe sein Verhalten gelegentlich de« 
russisch japanischen Frieden«schlufse« gezeigt: er 
vermut.lie zwiichen Rußland und Japan den 
Frieden, bkwahrte Japan vor einer wirtschaftlichen 
Katastrophe und legte damit den Grund zur 
japanischen Frag» in Amerika. Wäre Japan 

— und j»der hat im ganzen Weltall nur ein ein-
zine« solch-« Herz'. Veredelnd wirkt die Frau auch 
al« Gattin. Sie ist de« Haus»« Sonnenschein, unter 
dessen fegen«, eichen Leuchien sich die schönsten 
Blüten inisallen. 

Der erzieherische Einfluß der Frau wird nicht 
in dem Wirken der Kind»rstub» und in drr Familie 
erschöpft, er geht übrr di»s» engen Grenzen hinau«. 
Der sittliche Hochstand eine« Volkes wächst und 
fällt mit dem Ansehen, da« «an den Frauen zollt. 
Darum stno wahrhis» edle Menschenfreunde eon 
jeher damit beschäftig« feweien, den Einflufj oer 
Mütter und Frauen zu stärken. Edle Frauen wir-
ken veredelnd auf ihr» Umgebung. Wie Rech« hat 
Kaiser Wilhelm, al« er einst vor Jahren zu den 
Dam n in seiner Umgebung sagte, indem er auf 
den Kronprinz wir«: .Nehmen Ei» stch meine« 
Jungen an! Nur d«utsch» Frauen können deutsche 
Männ.r erziehen!" 

Don unserem Aeimschmied. 
l . 

Der Fächer wird in j'tz'ger Zeit — Gar viel 
klkfeht in Tätigkett — I m heißen Saal, bei 
Festen, Bällen, — Doch dient er nicht in allen 
Fällen — Dazu. Erfrischung nur zu spenden. — 
O nein, in schbntn Frauenhändtn — Wird »r ge» 
braucht zum Finten, Schtrz«n — Al« Dolmetsch 
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nämlich durch die Waffen oder durch Schulden 
niedergeworfen worden, so wäre et nicht so bald, 
ja vielleicht nie Amerika« drohender und starker 
Rivale im Stilleu Ozean geworden. Auch in der 
Chicago« FleischgesHichte habe der Präsident dem 
Handel großen Schade» zugefügt, denn die Unter-
suchungen haben daS Publikum alarmier». Da« 
Gegenteil von Rooseell« Ritt siegen die Trusts 
bade feine Erklärung bewirkt, sich bei der kom-
menden Wahl nichl mehr um die Präsidenlschafl 
zu bewerben; diese Erklärung habe die Finanz-
well auf da« wohltätigste beeinfluß,; der Markt 
erholt sich, da« Ende der Krise b-ginnt stch de-
merkbar zu mache». Mit dem Abtreten Rooseoeli« 
werde auch die Krise aufgehört haben, denn 
Ameriki ist gesund, reich und stark. 

Wa« den Krach aus dem Arbei>«mark»e be-
triff», so sind dir Amerikaner darüber einig, daß 
der Schlag, der Hunderttaujenden von Emgewan-
denen wehe getan bat. sür Amerika die Bedeuiung 
eine« großen Vorteils habe. Bei dem guien Ver-
dienste, den jeder Arbeiier in Amerika fand, wollte 
stch schon fast niemand mebr zur Flotte anwerben 
lassen und eine Anzahl von Panzerschfft» und 
Kreuzern habe auch nicht einen Mann mehr an 
Bord gehab». Erst die Arbeit«losigkeit half diese 
Lücken autsüllen. die im Falle eine« »liege« sür 
Amerika verhängnisvoll werden mußten. Nur der 
Arbeii«lo|igteit verdankt e« Amerika, daß sich ge-
nügend Leute anwerben ließen, so daß e« sich 
stärken und al« Milnärmachi erhebe» konnte. 
Auch zur Lösung ver Dienstboiensrage hab» die 
Krise aus d»m Arbeit«markl» g»sührt. Und th<* 
serrants probier» ist in Am«rita schon br«nn»ad 
gewesen. Vor drei Monaten mußten »inen schwarzen 
Bedien en außer freier Station und Bekleidung 
noch sechzig Dollar« (an dreihundert Kronen!) 
Monat«lohn gezahlt werden; beute koste» ein 
guter irländister Diener nur zwanzig Dollar« im 
Mona». 

Ietzi sind, wa« schon unbedenklich lange nicht 
der ,^all war, in den Di«nstvermittlung«anstallen 
nicht nur vorzügliche, sondern auch billige Arbeit«-
kräfte aller Gattung zu habe», und viele industrielle 
Unternehmungen, denen e« an Arbeit«krästen man-
gelte, erhallen nun täglich mehrere lausend Arbeit«-
angebole. Dabei sind aber diese Unternehmungen 

liele«kranker Herzen. — Die Sprache, die er 
pflegt zu reden. — J' t zwar bekannt nicht einem 
j.otn, — Doch wer derselbe» einmal mächtig, — 
Der amüsiert dabei sich prächtig. — Die Fächer» 
ipiache sein und zan — Ist von besondrer Eigen-
arr — Sie kündet Luft und kündet Pein — Wie 
— da« toll hier beschrieben sei». — Trägt „f it* 
den Fächer an der Schnur, — Am rechlen Arm, 
so heißt da« nur: — „ Ich bin noch srei, wer 
will mich stein?" — Dagegen weiß man allge-
mein — Trägt sie ihn link«, so ist der Sinn: — 
Vernimm, daß ich verlobt schon bin!" — Steckt 
sie ihn in die Tasche gar, — So soll da« sagen 
Nipp und klar: — „Ich wünsche dich nicht mehr 
zu sehn, — Mein Freund. du kannst von bannen 
geh'»!" — Schlägt mit de« Fächer in die Han^ 
— Die Da«e sich — so gibt bekannt — Sie 
damit zweifelnd dir zur Frist: — „Weiß nicht, 
»d du der Rech« bist" — Und siehst du an die 
Rosenlippen — Sie um de« Fächer« Spitze 
tippen, — Bedeute« die«: „Mein lieber Mann — 
Meinst ehrlich du'«? Ich zweifle dran.- — 
Streicht mit dem Fächcr sie da« Haar — Sich 
aus der Stirn, heiß«'«: .Immerdar — G denk 
ich dein". Und sieh« sie dann — De« Fächer« 
Malerei sich an. — Sind, wa« sie da«» fund 
dir tut — Vier Wori«: .Du gesäll't mir gut". 
— Doch fächelt sie nachlässig stch — Bist du ihr 
.schnuppe" sicherlich. — Wenn sie den Fächer 
langsa« schließ«. - Die Wonne du be« . Ja " ge-
nießt. — Fährt rasch sie dami, hin und her 
Bedtutet da«: „ Ich lieb' dich sehr.- — Hält sie 
ihn offen vor'« Gesicht, — So heißi'«: „Die 
Eltern wollen'« nicht." Und l»gt den Fächer sie 
auf« Herz — Besohl'«: „ Ich leide G ta l und 

Deutsche Wacht 

eben insolge der finanziellen K'ile gezwungen, ihren 
Arbeiierstand um dreißig Prozen» zu vermindern. 
Da« bedeuiei aber, wie »in Jdustrieller erklärie, 
nur «>nen augenblicklichen Schaden, wird aber der 
Industrie, wenn die finanziellen Schwierigkeiten 
überwunden sind, sehr zustalten kommen, denn e« 
verbessert die Produktion. Vor allem sind die Löhne 
um zwanzig Prozent zurückgegangen, und die üder-
»rieben hoben Lödne haben nur durch die Herstellung 
minver guter Produkle ausgeglichen werden können; 
auch da« kann nur zur Verbesserung der Produkte 
beigetragen haben, daß die Einlassung hauptsächlich 
weniger gule Arbeiier «ras, während d»< besseren 
Arbeiier im Dienste belassen wurden. 

So gibt «an dem Krach in Amerika eine 
gute Teulung und die Gründe, die bitfür ange-
sllhrt werden, kli'gen auch sür da» Ausland an-
n^hmbar. Au« allem geht hervor, daß man, so 
schwer die Krise auch viele g>troffen haben mag, 
doch weil davon «nisern» ist, sie sür eine wiriichasi-
liche Niederlage zu hallen, die langwierige Folgen 
haben könnie. Da« UnternehrnungSfieder bau» in 
Amerika »den »inen so hohen Nrab erreich», daß 
man den Rück chlag al« eine Notwendigkeit em-
pfinde«, die wieder zu besseren, zu normalen Ver-
häliniffen sührl. Die Gesundung wird sich, wir in 
Amerika, auch in Europa fühlbar machen. Zu be-
sonderer w i r l s c h a s t l i c h e r B e s o r g n ! « im 
Hinblick auf den Krach in Anierika baden wir 
k e i n e n G r u n d . v . ?. 

Die Schädlichkeit der 
deutschen wikpresse. 

Mit einem Teile der deutjchen Witzblätter, 
deren Erzeugnisse geradezu aus eine Schädigung 
Deutschland« im Au«l.inde hinau«laufen, geht eine 
in Zürich erschienene und von einem „AuSland«-
deutschen" versaßle Broschüre „ D i e Presse und 
die d e u t s c h e W e l t p o l i t i t " scharf in« Gericht, 
in der eS heißt: 

.Gib» e« e»wa« Gemeineres, Frechere«, ja 
Ekelhaflere« al« die stelln Besudelungen, die sich 
ein Teil der deutschen Witzprtsse Fürsten, Politikern 
und Völkern de« Au«lande« gegenüber erlaubt? 
Von Witz und Humor ist dagegen keine Spur; 
lediglich gisisprühende Rohen und Gemeinheit bis 

Schmerz." Reich« sie dagegen dir ihn dar, — So 
künde« die«: ,E« drohl Gefahr". — Und zähl« 
de« Fächer« Släbe sie: — .Kann ich sich sprechen? 
Wann? Wo? Wie?" Doch läßl sie g u den 
Fächer fallen, — Bist du der Glücklichste von 
allen. — Denn die« Manöver sagt allein: „Du 
«ein Geliebter, ich bin dein!• 

2. 
Die Handarbeilen sind mit Recht — Beliebt 

beim weiblichen Geschlecht, — Weil fich's oadki, 
da« steh« mal sest, — Am ungestörtsten plaud»rn 
läß«. — Mag man nun stopfen. häk»ln, stricken, 
— Ausbessern, fchn»,dern oder fl ck n, — »u^zum, 
mag tun man, wa« man will, — Der Mund 
steh, dabei niemal« still. — Die Frauen kann der 
Fleiß nur ehren. — Wenn nur wir Männer auch 
so wären! — Doch, sind wir ledig der Geichäsle, 
— Dann schonen sorglich wir die Kräsie, — Wir 
schau'i» der Frauen Arbeit zu — Und sitzen da i« 
guier Ruh'. — I n Dampf un« hüllen" bi« zur 
Nase — Zusprechend ab und zu de« Glas, — 
So wid«en wir die frei» Z«i» — Der möglichsten 
Bequemlichkeit. — Doch ist un« Aermften solcher 
Frieden — Nicht immerwährend wohl beschieden. 
— E« gib» ach leider viele Tag», — Wo de« 
Berufe« Last und Pla », — Drr viel« Aerger, 
den wir hallen, — Wust auf den Abend seine 
Schallen. — Da zeigt sich'« dann m-l Deullichkit: 
— Die allerschönste Handarbeit. — Die eine Frau 
au«üden kann, — Ist. daß sie ihrem lieben Mann 
— M i l zarten Fingern, lind und leichl, — Die 
Sorgen von der Stirne streich». O. L. 
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zur Enegung physischen Ekel« für den anständige» 
Teil schon de« deuischrn Publikums. Und n»a 
denke man sich die Wirkung dieser ordinären Au«-
fälle auf da« A u « l a n d ! Ich war wiederhol» im 
Au«lande Zeuge, wie in Cafee« „ S i m p l i z i s s r -
m u 4" Nummern von Eng l ä n dern und R u f f e n 
auch S c h w e i z e r n (anläßlich der Beschimpsuriq 
schweizerischer Offizier») in blinder Wut in hun-
der t Fetzen zer r i»se » wurden, und wie «an 
von dtm Wirie verlang«?, daß er solche ekelbafte 
Lektüre künsiigbin au« s e i n e m L o k a l e be i et* 
«»ge, wa« in der Tai auch häufig geschah. Wirk 
dann solche Witzbläiier »rotzdem dort späier wieder 
zu finden waren, so g»fchah die« in der Regel au-
Verlangen der guien Deutschen, die damit den 
Satz illustrieren: >ede« V o l k ha t die Witz-
b l ä u e r, dte e » ve rd i en» ! 

Da« deuifche Volk ha« derzeit zweisello« die 
gemeinsten und gefährlich'!»» vom deuiichen Siand-
punkie au«, und e« ist ein schlechter Trost für die 
Deutschen, wenn sie mitunter zur Entschuldigung 
bedaupte»: „Dirs» W'.tzdläiter werben ja von I u -
den redigier»", wa« zudem ke>ne«wtg« immer der 
Wahrheit eniiprich»! I tem: da« Au « l a n d läßr 
sich die blöden Anrempelungen der deutschen Witz-
bläiier schon lange nicht mebr ruhig p»fallen und 
wehn sich schn»idig dagegen, wenn auch häuf.? 
nur im stillen, indem sich »ine st»t« vermehrend? 
Portion Haß und Z o r n gegen die . D e u t -
sche»' bei ihm ansammelt. 

I n der Tat muß > dem Deutsche» die 
Zorne«iö«e inS Gesicht ireien. wenn er mit ansehe« 

muß, wie von einer gewisse» Sorte d»r deutsche? 
Witzblätter da« Deutschtum forlgefeyi mii Schmutz 
bewerten und vor dem Au«lande lächerlich ge«ach: 
wird. Andererseil« aver muß «an auch die, u« 
einen gelinden A»«druck zu gebrauchen, Gedanken-
los»,, keil de« deutschen Lefevublikum» bedauern, « i t 
d»r diese Mißgeburten deutschen Hu«or» beachl«: 
und gekauft wereen. 

Auch in E n g l a n d und in anderen Ländern 
gibt e« eine Schrnutzpresse. aber der anständige 
Teil de« Publikum« hält e« von unter seiner 
Würde. Blauer tu die H ind zu nehmen, die de, 
unS nur dadurch gedeihen können, daß »S b»l u»«. 
selbst in g»bil0rl»n Kreisen, Leule gib«, die an 
solchem Schmutze Gewllen finden, wenn er nur in 
einem scharf g e w ü r z t e n , sprachl ich g l ä n -
zenden Gewände erschein«. Dieser Lorte von 
Abnehmern literarlscher Erzeugnisse ist e« nicht 
d a r u m zu l un . elwa vorhandene Mäng.l >« 
Slaai«wesen beseitigt und in Zukuns« vermieden zu 
sehen; dieser Punkt ist ihnen v>el«ehr verhall»'«-
«äßlg gleichgillig. sie jag»» nur d»« sihi zweisel' 
hasie» Vergnügen nach, sich sür einen Augenblick 
an e ine r «ög l i chs t ätzenden K r i t i k zu 
weiden, gleichviel ob diese Kritik mit den Flecke« 
auch zugleich den Stoff zerstört. 

Die wagte N ä h r m u t t e r guter wie schlechte? 
Likiüre. guter wie schlechter Bilder i» Witzblättern 
und Schaufenstern usw. ist aber >« l'tzren Grund« 
der Abnehmer , und daher sollie jeder im Volk, 
sich sagen, daß »r sich nur selbst h»rabs»tzi, weni' 
»r durch Kaufen. Lesen und Betrachten solch geistige? 
Schmutzstoss' jene Schmutzproduktton unlerftütz» un» 
zu vermehr'tr Täligkeil anspornl. Wenn jeder besser 
Denkende dem solchen Schmutz anbielenden Händler 
enlrustel di» Frag- entgegenhielie, w ie er e inem 
ans tänd igen Menschen ein solche« Blatt an-
bieten körne. so würde recht bald o-ranigen Preß-
erzeugnissen der Boden abgegraben werden. 

Politische Rundschau. 
Jreistnuig» Deutscht»«. Dem deutsche-

Reich«lage wurde bekanntlich jüngst ein R ich«oer-
einSgesetz vorgelegt, indem u. a. im Paragraph 7 
bestimm! wird, daß die V-rhandlunqen in offen-
lichen Versammlungen nur in deutscher Sprache ge-
fuhrt werden dürsen. D«e m-hr iniernaiionale. 
al« nalionale freisinnige Volk«partei yai beschlossen, 
diese« Sprachenparagraphen, der von allen ivahr-
hast deutsch Gesin »en freudig begrüßt wurde, ihren 
Widerstand entgegenzusetzen. — Die Deutichliberalev 
in Oesterrech hab n seinerzeit, al« sie an der Re« 
gierung warn und die Macht hatten, e« in ihrer 
Kurzsichiigkeit unterlassen, die deutsche Sprache al« 
S«aa»«sprache festzulegen, nun wollen die Freisiu-
n-gen im Reich, drüben ähnliche Dummheuen, j i 
noch «ehr: Verbrechen a« deutschen Volk«tum» 
begehen! Wollen die Deutschen wirklich nie deutsch 
werden?! 
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< Fortsetzung.) 

?lls nun die beiden so durch de» unwirtlichen, 
dichten Forst, mit Blendlaterne» versehen, dahin schritten 
stieß plötzlich Fritz einen Ruf der Ueberraschung aus, 
denn quer über dem Woldpfade lag eine Frauengestalt, 
in weißen, schneeigen Gewändern, anlcheinend leblos da. 

G>af Heinrich sprang herzu, um der regungslos 
Daliegenden ins Antlitz zu leuchten, doch gleich darauf 
prallte er entsetzt zurück, ließ die Laterne fallen und 
bedeckte mit einem gellenden Wehruf sein Antlitz mit 
beiden Händen. 

..Was ist geschehen ? Was ist Ihnen, Herr Graf?' 
sprach rasch herzutretend und mit banger Besorgnis der 
treue Fritz. 

«Tot — mein Gretche» tot!" stöhnte der Graf 
unh warf stch in wildem Schmerze über die regungs-
los daliegende Mädchengestalt — doch fast im selben 
Augenblick öffnete Gretchen die Augen und starrte, wie 
von einem furchtbaren Traume erwachend, in» Leere. 

«Gretchen — mein Gretchen — lebt!" rief in 
namenloser Seligkeit und überglücklich der junge Gras 
und preßte Gretchen mit stürmischer Freude an sein 
hochklopsendis. treueS Heiz. 

Die wieder zu neuem Leben Erwachte vermochte 
das Glück, daö ihr im ersten Augenblick geworden, 
gar nicht zu fassen und blickte völlig verwirr« bald zu 
Heinrich, ihrem Erretter, empor, bald zum Himmel, 
der ihr so gnädig gewesen. 

So lag sie eine Zeitlang in seinen Armen, ihre 
Blicke umflorten sich wie die seinen, sie vermochten auf 
Sekunden nicht« mehr zu sehen, denn ihre Auge» 
standen in Tränen und ihre Lippen konnten kein Wort 
hervorbringen vor mächtiger, innerer Erregung, vor 
himmlischer Freude. 

Doch nur wenige Augenblick« sollte daS Glück deS 
ersten Wiedersehens nach so langer und schmerzlicher 
Trennung währen, denn mit einem Male rauscht eS in 
dem nahen Buschwerk aus und wie auS der Erde 

• MufeHiiit wtotn. 

gewachsen steht eine hohe, schwarzverkappte Mannes-
gestalt in einem dunklen, wollenden Mantel in der 
nächste» Nähe des Ärafen mit drohend erhobener Faust. 

Obwohl Gretchen den Unheimlichen nicht sofort 
gewahrt, ist es ihr doch, als fühle sie die Nähe eines 
Unholdes, dessen blitzende Augen lauernd und wie 
durchbohrend auf ihr ruhen. 

Eine unbeschreibliche Unruhe ersaßt sie. sie erhebt 
sich und wendet ihr Haupt. 

Namenloses Entsetzen malt sich in ihren Zügen, 
mit weit aufgerissenen Augen starrt sie die Gestalt 
wie versteinert einige Sekunden an und ein Schrei des 
furchtbarste» Grauens entringt stch ihren Lippen. 

.Allbarmherziger Gott! Der Mann mit der 
schwarzen Maske! Er hat mich wiedergefunden und 
kommt, mich zu verderben! Heinrich! Heinrich! Rette, 
schützt mich vor ihm!" 

»Will's glauben, schöne AuSreißerin, daß dich mein 
Anblick nicht gerade entzückt", höhnte der Unhold, deu 
unvorbereiteten Grafen zuriickschleudernd, an der Seite 
Gretchens. 

„Komm nun, komm wieder in deinen Käsig zurück, 
zu mir, deinem Beschützer", und der Verkappte umspannte 
Gretchens Hüften, hob sie wie ein Kind und schickte 
sich an, mit ihr im Buschweik zu verschwinden. 

„Zurück — Be« wegen er!" donnerte der Graf, 
herzuspringend, seine Verlobte au» der Umarmung des 
Unholdes befreiend und feine» treuen Diener bittend, 
sich mit der halb Ohnmächtigen tiefer in das Gehölz 
zurückzuziehen 

„Wir werden ja sehen, wer den Sieg davonträgt, 
hier hersche ich mit meinen Leuten, die übrigen« dort 
bereits zu meinem Schutze nahen", so schäumte der 
Zurückgewiesene aus und warf sich auf den Grafen, 
während in der Tat nahende, verworrene Stimmen 
immer deutlicher vernehmbar wurden und greller 
Fackelschein durch daS Buschwerk brach. 
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ßttt zwar kurzer, aber ein Ringkampi, ei» Kampf 
aus Tod und Leben entbrannt» nun zachen den 

beiden Männern. 
Der Schwarzverkappte war dem Grasen an 

Kräften beiweitem überlegen, doch dicser wieder gewandter 
und geisteSgegettwärtiger und so kam eS auch, daß 
Graf Heinrich seinen Gegner nach kurzer Gegenwehr 
zur Erd« rang, doch benützt« dieser einen Augenblick, 
wo er sich von den, ihn niederdrückenden Fäusten ein 
wenig freier fühlte, sprang mit der Behendigkeit einer 
>5atze vom Boden aus. riß. einen Schritt zurückweichend, 
«inen Revolver au« dem Gürtel und feuerte »ach dem 

Grafen. 
Die Kugel aber verfehlte ihr Ziel und bohrt« 

sich surrend und pfrtfend in d> Rinde einer nahen 

Eiche. 
Zum wiederholten Male wollte nun d«r Verkappte 

den blitzenden Lauf seiner Mordwaffe gegen den Grafen 
richten, doch dies«r kam ihm, gltichsalls «inen Revolver 
an» der Brusttasch« reißend, zuvor. 

Der Schuß krachte, und mitten i»S Herz getroffen, 

brach der Dämon lautlos zusammen. 
„Nun rasch, rasch fort, ehe die Nahenden uns 

gewahren", rief der Graf seinem treuen Diener zu, 
dem es mittlerweile gelang, du Lebensgeister GretchenS 

wieder vollends zu wecken. 
„Das Beste ist e«, Herr Graf", flüsteite Fritz, 

„wir trachten, die St. HubenuSkapelle zu erreichen, 
denn von hier aus jühren durch ragendeS Gefels und 
dichtes Strauchwerk — mir wohlbekan >te, gedeckte 
Pfade nach dem Schlosse Sallerbiun« und haben wir 
dasselbe erreicht, sind wir gerettet." 

„Ja, nach der St. HubertuSkopelle wollen wir 
uns wenden", keuchte der Graf, .doch »un rasch vor. 
wärts. schon gewahre ich, vom Fackelschein erhellt, 

«inzelne Gestalten der Nahenden". 
..Mut — Mut — mein Gretchen — hierher, 

an meine Seite — so", und durch dick u»d dünn eilten 

die Fliehenden dem Schlosse Sallerbrunn zu 

18. Kapitel. 

E i n e Schreckensnacht. 

Der Sturm hatte auigelobt und tieses, seierliches 

Schweigen umgab das Schloß Adlerhorst. 
Aus unruhigem Schlummer war Mose erwacht 

und blickte beim fahlen Schein d«S Mondes nach der Uhr. 
Die Stunde war da. wo er seinen Rundgang 

durch die alt« Bergfeste zu unternehmen pflegte. 
Er setzte seine Laterne in Stand, wars den weiten, 

dunklen Mantel um die Schultern, stülpte seinen breit-
krämpigen Hut in die Stirn und trat auf den Gang. 

Sein erster Weg war nach dem Ahnensaale, dessen 
Tnr zu seiner größten Verwunderung vifen stand. 

Ahnungsvoll tat er einige Schritte vor, hob seine 
Laterne hoch empor und leuchtete nach dem Bilde, das 
den geheimen Ausgang nach dem Turme deckte. 

DaS Gemälde stand zurückgeschoben und zwar 
derart, daß man genau die Turmtreppe zu gewahren 

vermochte. 
„Der jung« Graf war da sie sind entflohen, 

Gretchen leidet nicht mehr, mein Gewissen ist erleichtert, 
möge nun kommen, was da wolle. Mein Kitchen ist 
nicht mehr und ich, ich habe nichts mehr zu verlieren", 
so sprach der greise Kastellan für sich in stummer 
Resignation und schickte sich nun an den Weg zum 
Turme anzutreten, doch kaum, daß er einige Schritte 
vorwäits getan, starrte förmlich fein Herzblut vor 
Grauen und Entsetzen, die Leiche eines sremden Mannes 
lag vor ihm, kalt und starr hingestreckt am Boden. 

Mos« wollte rasch zum Saale hinauseilen, um 
die Dienerschaft d.S Schlosses zu alarmieren. Doch, 
was war das? Dort, dort, lag ein zweiter Toter. 

Der Kastellan stand wie ve.steiuert da und ver-
mochte sich nicht von der Stelle zu rühren, denn wie 
mit ehern«» Ketten hatte der Schreck, das Grauen, 
seine Füße aus den Erdboden festgebannt. 

Erst nach geraumer Zeit erholte er sich wieder so 
weit, daß er sich die Leiche genauer zu besehen vermochte. 

Den einen Toten kannte er wohl, eS war der 
FriederhauS, ein übel beleumundeter Mensch von dem 
man niemals wußte, aus welche Weise er seinen 
Lebensunterhalt erwerbe, den» keine Menschenseele hatte 
auch nur die geringste Ahnung davon, daß er der 
Mordbrennerbande des Flittmann angehöre und ein 
Vertrauter der schwarz«» Mask« war. 

Fiiederhaus hatte den Maler Johannes Milius 
sich in das Schloß einschleichen sehen, war ihm. Verrat 
befürchtend, gefolgt und hatte, wie uns berrits bkkannt, 
sein Ende durch die Hand des Malers gefunden. 

Mo e konnte selbstredend hiervon keine Ahnung 
haben, doch schloß er daraus, da die Hand des Toten 
noch einen Revolver umspa. nt hielt, und auch in der 
Nähe des dem Kastellan unbekannten Malers ein 
abgefeuerter Revolver lag. daß hier ein Kamps aus 
Leben und Tod zwischen beiden Männern vor sich 

g«gang«n s«in mußt«. 
Doch weshalb traten die Beiden einander feindlich 

gegenüber? 
Wie kam«» sie überhaupt in das Schloß ? 
Sollte Gretchen am Ende nicht vom Grafen 

Heinrich, sondern von einem Anderen, einem Verbrecher 

gar entführt worden sein? 
Dem ehrlichen Alten schwindelte eS bei di«s«m 

©«danken und er beugte sich nun zu der ihm unbekannten 



Leiche fjetntebtt, um etwa nach torfinMich«« Papieren 

b«r«n Id«ntität festzustellen. 
Der Tote hatte zahlreiche Schriftstücke bei sich 

und jetzt entfaltete Mofe eines derselben, um zu lesen, 
doch wa« war da«!? Er traute kaum seinen Augen. 
daS waren ja die Schriftzüge feineS «ätchenS! 

Ein an ihn selbst gerichteter Brief I 
Während der Alte la«. wuchs immer mehr und 

mehr feine Verwunderung. 
Kätchen, fein teures «ätchen lebte, eS wurde von 

dem Manne mit der schwarzen MaSke entführt und 
faß nun gefangen in Fliitmann« Schenke unter Strolchen 

»nd Räubern. 
Kätchen bat in dem Schreiben ihren Pflegevater, 

sie bald wie möglich aus den Händen der Missetäter 
zu befreien und ihrem Freund«, dem Ueberbringer 
dieses Schreiben», dem Maler Johanne« MiliuS, der 
auch bei den Räubern gesangen gewesen und den 
Beschluß gefaßt, Gretchen zu erretten, zu vertrauen. 

Kätchen lebte also! 
Der greife Kastellan ve>mochte sich im ersten 

Augenblicke kaum vor Freud« zu fassen, doch gleich 
darauf befchlich sein freudebewegte« Herz namenlofe 

Besorgnis. 
Kätchen lebte, aber es saß gefangen unter Räubern 

und Mordbrennern! 
Mofe schickte sich sofort an. die Dienerschaft deS 

Kaufes von der furchtbaren Nachricht, die ihm geworden, 
zu verständigen und die Leut̂  auszufoidern. mit ihm 
sofort in Wehr und Waffen in den Wald zu eilen 
und seinen Liebling au« d«n Händen der Unholde zu 

befreien. 
I n diesem Augenblicke ließen sich draußen am 

Gange nahende Schritte, dumpf verworr«ne Stimmen 
und das Klirren von Waffen vernehmen und kurz 
darauf drängt« sich «ine Schar Bewaffneter, unter der 
Führung deS Detektivs Schlitter. in den Saal. 

„Wir wären zur Stelle, hier muß die geheime 
Treppe fein, wie mir der gefangene Bandit verraten, 
die zu der Zelle der Gefangenen in den Turn, empor-
führt!- so rief der Geheimpolizist und wollte wieder 
vorwärts eilen, um den Saal zu durchsuchen, als er 

Mofe gewahrte. 
. I h r seid wohl ein Bediensteter hier im Schlöffe? 
„Jawohl, Herr, der Kastellan!" 
„Ein Mädchen, mit Namen Margaret« Werd 

wird hier in diesen Mauern gefangen gehalten! Ist 

dem so?' 
„Nein, Herr — denn Gretchen Werd ist in 

dieser Nacht entflohen, vermutlich mit dem jungen Grafen 
Heinrich von Seerosen, der daS Mädchen geliebt und 
welches man. ihm gewaltsam vorenthaltend, in diesen 

Mauern geborgen hatte." 

„Wie kommt Hhr aus die Vermutung, daß gerade 
Gras Heinrich von Seerosen daS Mädchen entführt 

haben foll?" 
„Weil ich ihm selbst in einem Briefe genau die 

Mittel und Wege angegeben habe, wie er am besten 
und leichtesten die Flucht bewerkstelligen könnte." 

So sprach der Kastellan in ruhigem, überzeugenden 
Tone und erzählte nun auf Befragen alle», waS er 
von den geheimnisvollen Vorgängen und den beiden 
im Saale liegenden Toten wußte. 

»Diesen Brief," sprach schließlich der ö'reiS mit 
tränenden Augen, das Schreiben dem Geheimpolizisten 
überreichend, „diesen Brief habe ich bei den, toten 
Maler gefunden". 

„Die Zeilen stammen von meinem Pflegetöchterchen 
Kätchen, daS von der schwarzen MaSke entführ» wurde 
und nun unter Räubern und Mordbrennern schmachtet. 
Herr, rettet das arme Kind! ES ist mein Glück, mein 
alleS, daS einzige, waS ich noch zu retten vermochte 
aus den Stürmen deS Lebens!" 

Rasch hatte Schlitter das Schreiben durchftogen. 
„Und kennt Zhr den Aufenthaltsort der Räuber?' 
„Ja, Herr, es ist die tief im WaldeSgrunde 

geltgtn« Schänk« eineS gkwifsen Flittmann, der bisher, 
ohne daß eS jemand geahnt, dem Räubergesindel, nach 
welchem die Behörden lange vergeben« fahnden, dort-
selbst Unterschlupf gewährt. Ich selbst erfuhr dieS erst 
aus diesem Bliese". 

Unverzüglich begab sich Schlitter mit den bewaffnete-t 
Dienern der strafenden Gerechtigkeit unter Führung 
deS KastellanS nach der Räuberschänke. 

Als man so durch die Büsche streifte, stieß plötzlich 
der Fuß de« Detektiv« auf einen Körper, der quer 
über dem Waldpfade lag. 

Er hob feine Laterne hoch empor und gewahrte 
einen Menfhen, der mit einer schwarzen SammetmaSke 
vor dem Gesicht regungölo« dalag. 

„Der Mann mit der schwarzen MaSke", flüsterte 
schaudernd der Kastellan. 

Schlitter beugte sich hernieder und riß die Ver-
mummung vom Gesicht de« Regungslosen und ein 
Auirus der höchsten Ueberraschnng entrang sich feinen 
Lippen. 

„Jobst, der Kammerdiener deS Grafen Earlo« 
von Geeroskn! — Nun ist mir alle« klar! Er war 
d«r Dämon, der all die dunklen Fäden spann, er war 
die treibende Kraft in der langen Kette all der finsteren 

Verbrechen I" 

(Schluß folgt.) 



Belehrendes. Unterhaltendes, Heiteres etc 

P r i n z H e i n r i c h « F « b r t . 
Bo» Karl Prö l l . 

Erdrückt beinah von, ^ubel und von 
g i f t « . 

D u hast geworben nach dem (schönsten. 
Besten: 

Nach Bölkrrsr»undschaft immer schlich! und 
»hrlich. 

D a habt Ihr '» doch, der Teutsche bleib« 
bigehrlich. 

Nur Albion ist niemals eigennützig, 
Er buhlt um Bölk»rhoß und Menschenftuch 

ja hitzig. 

« » l b k ö r u e r . 

Vergeht mir der Himmel 
Bor Glaube schier, 
Herr, im Getümmel 
Zeig' dein Paniert 
Wie schwant' ich sandlich, 
Läßt du von mir ! 
Unüberwindlich 
B i n ich mit dir. Eichendorss. 

Wie die Welt läuft immer weiter, 
W x d stet« .die Geschichte" breiter. 
Und un« wird je «ehr , je länger 
Nötig ein Zusammendrängt?. 
Nicht der au« dem Schult derZeiien 
Wühle mehr Erbärmlichkeiten, 
Sondern der da« Ganze sichte 
Und zum B a u die Ste ine schichte. 

Setz' nicht dein' Freud' 
Aus dies« Zeit. 
Sonst hast da Leid 
I n Ewigkeit. 

Lieber freundlich abgeschlagen, al« 
mürrisch gegeben. 

Liebe will mit Tränen angefeuchtet, 
aber » l t Arbeit erhalten werden. 

Z u « A u f b e w a h r e » der V i e r i m 
W i u t e r benutzt man noch sorgfältig 
angestellten Beisuchen am besten Wasser» 
g las . B o n den wissenschaftlich ei probten 
Borschlägen erwähnen wir zwei: I. Die 
Eier werden in einen Hlrimops qepackt 
und mit einer Mischung von I Teil 
Wasserglas und 8 Naumtcilen Wasser 
übergössen, sodaß sie bedeckt sind und 
dann in den «eller gestellt. 2. Man legt 
dir Eier in eine Mischung von Wasser-
g las mit gut ausgekochtem Wasser im 
Verhältnis von 1 : 12 und zwar schüttet 
man die Mischung mit einem Holztübet 
über die Eier. Hierbei muß man beachten, 
daß verdunstete« Wasser ersetzt weiden 
muß. - D i e Eier selbst dürfen nicht zu 
lange in den Legneftern gelegen haben 
und nicht angebrütet sein. Empfohlen 
wird noch, die Eier eine halb» Stund» 
vor den» U»b»rgieß»n in 50-projk»tig,n 
Alkohol zu l«g»n, woduich einmal di» 
eing»jch!oss»n» Luft entweichen kann, dann 
aber anhaftender Schmutz und eindringende 
Bakterien unschädlich gemacht weiden, 
l a « Einlege» der Eier geschieht- am 
besten im August, weil im Spätsommer 
da« Brutgeschäst in der Aegel vollendet 
ist. — D e r befremdende Geruch der Eier 
beim Aufschlag»!, oerlieit sich nach etwa 
einer halben Stunde . 

V f l a o z e o i m Z i m m e r haben da« 
Gute, daß sie nichi nur da« Au^e «rsreuen, 
sondern auch zur Berdefserung der Lufl 
beitragen, aber jeder Liebhader davon 
weiß auch, wie schwierig e« ist, Pfianzen 
während de« Winter« in WohneSumen 
zur B l ü t e , u br ingen Die damit so häufig 
schon angeilellien «ersuche sind safl immer 
fehlgeschlagen. Mangel an Sonne und 
Licht, trockene Lust. S taub, Stauch und 
andere Dünste, zu hohe oder zu niedrige 
Temperatur sind Hindernisse für da« 
Gedelhen von Btüienpflanzen. die sich 
schwer beseitig«« lassen. Eine Ausnahme 
davon machen nur gewisse Zwiedelg». 
wächst, wie Hyazinthen, Zulpen, Crocu«, 
Narzissen usw., die man bei guter Kultur 
sehr wohl zur Biüie bringen kann. Auch 
in sonnigen Doppelsenstcrn lassen sich bei 
sorgfältig»! Pf!»g» von manchen anderen 
Gewächsen Blütrn »rzikltn, nicht aber bei 
der gewöhnlichen Zimmerkultur. Hier 
muß man sich mit Blattpflanzen begnügen, 
von denen es viele gibt, die auch unter 
ungünstigen Verhältnissen recht gut fort, 
kommen. 

D i e g e w ö h n l i c h e M a r k t m i l c h soll 
etwa ÄOst.OOO Keim» aus t ttubilientimeter 
ausweisen. 

D i e ktapkolouie sührl jetzt alliährlich 
Straußenfedein im Werte von mehr a l s 
20 Millionen Mark au«. 

D a « M a l ; f ü r M ü n c h e n e r B i e r 
wird bi« zu »0 Grad, da« für Pilsener 
nur bis tö Grad erhitzt. 

D e r B i r n b a u m trägt am längst»» 
Frücht». Treihundertjähiige Bäume geben 
»och Ernt». 

Echte« Laffianleder kann nur au« 
Ziegenhäultn h»rg»st»llt werden. 

<?in e i n z i g e r w e i b l i c h e r H e c h t le.,i 
beim jedesmaligei, Laichen 150090 Eier. 

V e r f r ü h t e T h r o n r e d e . König Georg 
kl. von England erfuhr, daß ein Zeitung?, 
redakteur b»stiast w»rd»n sollt», w«il er, 
um die Tronred» &»« König« möglichst 
früh g»ben zu lönn»n. selbst eine Tronred» 
geschrieben hatt». — „Ich hoff»", sagt» 
der König zu dem vortragende» Minister, 
«daß der M a n n sehr mild» b»hand»lt 
wird- Ich habe seine und meine R»de 
verglichen und finde, soviel ich davon 
versithe. daß die s»iniqe bei w»it»m dess«r 
i s t" 

F r e m d e r (der sich seit einigen Tagen 
bei füichierlichem Regenweiter in einem 
sächsischen Städlch«n aufhält, ärgerlich 
»um Wirt ) : „Bei Euch reg««'« wohl 
immer?" — Wirt- „Nr», mei gutstk« 
H»rrchen, im Winter schneit S i e ' « ooch 
östersch". 

I . Gast (zum Wirt): »Bringen S i e 
mir eine andere Flasche! I n diesem 
Wein ist mir zu viel Wasser!" — 2. 
Gast (der dieselbe Marke getrunken hat): 
. D a « könnt» ich nicht sagen!" — Wirt 
(erfreut): „Nicht wahrt" — 2. Gast-
» J a , denn ich finde, e« ist zu wenig 
Wein in diesem — Wasser!" 

Frau (zu ihr»m Mann, d«r noch im 
Schlasrock am Kass»»,isch sitzt): » D u . 
Fritz, beeil» dich und zi»h» dich an. draußrn 
ist jemand, der aus dich wartet". — M a n n 
(phlegmatisch): » S o — na, wenn er au» 
mich wartet, dann brauch» ich mich bnch 
nicht zu beeilen". 
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Klovenisches. Die BertrauenS«änner der 
floweaischliberalen Patt« haben die bisherigen 
Landtagsabgeordneten der Sladt Laibach. den Bür-
germeister H r i d o r und den LanveSauSschuß ® r a» 
s e l l i fallen ßtlafftn und al« Kand'daitn Doktor 
T a v c a r und Dr. T r i l l e r nominiert. Der 
erstere war Vertreter de« RudolsSw»rter Städteb»« 
zirk S, der ihm aber nicht mehr sicher ist. H r i b a r 
will sich von der Hand»l«ka«mer wählen lassen. 
I n Ober-Laibach und Ad»lSb»rg wird von den 
Slovenischliberalen L e n a r e i c kandidier», doch 
würve auch dieser da« Handelskammermandat vor-
ziehen I n diese« Falle würde dort Dr. N o w a k 
kandidiert werden und für den Fall der Ablehnung 
Dr. M a j o r a n . Da» Haupiorgan der slovenisch-
lib raten Partei tritt gegen eine beabsichtig'« Aen-
derung be« Besitzstände« im Landtage aus. Diese 
Erklärung ist so zu versteh««, daß die Partei gegen 
d i e R e g i e r u n p « v o r l a g e betreffend die 
Angliederung einer IV. Kurie mit zehn Mandaten 
Stellung nehmen wird. 

Aus jftuiit und Land. 

Politische Versammlung. 
Heute, Sonntag, abends 8 Uhr 

finde» im großen Sp«iftsaal« de« Deulsch.n HiuseS 
eine politisch« Vtrsammlung flau, in welcher RtichS-
>atSadg«ordntier Richard M a r c k h l über die« neue 
Ab^eordnelenhau« und die vkutige Lra» de« unter-
lindliche» Deuischium« un > Siattamitvorstand 
Dr. Olio Amvrosch i i sch über die Landtags 
wahliesor« sprechen wird. Deutsche Volksgenossen, 
erscheint zahlreich zu dieser wichtigen Versammlung! 

Kodessall. Am 17. d « . ist in Franz im 
Saniual« Fanni Freifrau von Willendach, geb. 
Fceiiii von W>ti«nbach im 53. Leben«jahre nach 
langem schweren Leihen gestorben. Die B«rdigunq 
stidei am Sonnten, nachmittags 3 llhr auf dem 
OrtSsriedhose in Franz statt. 

Z5eerdi§»«ß. Am Freitag fa»d die Beerdi-
gung de« am IS. 68. im 76 Lebentjahre oerschie» 
denen Generalmajor« de« Ruhestände« Viktor 
K i t l i c h e « statt. Generalmajor Killiche«. der 
seit dem Jahre 1888 in unseier Stadt wohnte, 
hatte stch allseitiger Beliebtheit und Wertschätzung 
zu erfreuen. I n wissenschaftlichen Kreisen hatte sich 
der Verstorben» al« Statistiker einen Rui erworben. 
Sein gut deutsche« Fühlen bekundete er nicht »ur in 
Wo'ten, sondern auch durch Taten, so bei den 
Wahlen und auch in seinen lktztwilligen Verfügungen. 
Für seine «ensch«nsr»undlick>» Gesinnung sprechen 
unzählige Werke der Nächstenliebe; jede« gemein« 
»ützige Unlernehmen, jede« Werk, da« auf eine 
Linderung der Not der Bedriickien abzielte, konnt» 
mit seiner Förderung und Unterstützung rechrnn. Zu 
seiner Bestallung rück e die Garnison mit S Ko»>p. 
Infanterie und 2 Kompanien Landwehr au«. Da« 
Kommando über den gesamten militärischen Kon-
dutl Halle Major Noe von der Landw.hr, da« 
über die Jnfanleneiruppe Major Morelli, üder die 
Lanvwedrtruppe Hauptmann FUtsch. Außerdem 
war auch noch der Veieranenoerein unter Kom-
«ando de« Vorstände« P Derganz ausgerückt An 
der Trauerfeier, die Abt Ogradi vollzog, nahmen 
«. a. teil der Bürgermeister Dr. v. Jabornegg, Ali» 
bürger««ister Rakufch, sowie einige Gem«inderäte, 
seiner Vertreter der hiesigen Behörden und Aemter, 
eine Abordnung der G.ndarmerie mit ihrem Kom» 
«andante« Oberleutnant v. Detela u. a. « . Die 
kommandierenden Offiziere trugen den großen Flor. 
Aus de« Sarge waren der G«neral«hut, die Feld« 
binde, ferner der entblößt» Degen mit der Scheide 
kreuzwei« gelegt und mit eine« Flor »«wunden, 
angebracht. B - i « Herou«lragen de« Sarne« ließ 
Major Roe die Ehrenbezeigung leisten. Während 
stA der Le>chenzug bewegte, spielte die i « Zuge 
befindliche städl. MustkoereinSkapell» Trauermärsche, 
während die Tro««ler — die Trommeln mit 
schwarze« Tuch überzogen — im langsamen Te«po 
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da« Spiel rührten. De« Zuge schritt ein Jnsan-
terist al« Kreuzträger voran, ihm folgte ein Unter-
offizier, der auf eine« Kiffen die Auszeichnungen 
de« Verstorbenen trug, zu beiden Seiten de« 
Leichenwagen« schrillen 1 Offizier und 9 Unter-
Offiziere. Die Truppen gaben dem Abgeschiedenen 
da« Geleite bis zum Tüchener Eisenbahn urchlaß 
nahmen dann vor dem Post» und Sparkassengebäuoe 
Aufstellung und gaben hier zwii Ehrensalven ad. 

Kuangelischc Gemeinde Heute, Sonntag, 
findet der öffentliche Goiietdienst in der Christus-
kirche a b e n d « 5 Uhr statt, an den sich die 
Feier de« h e i l . A b e n d m a h l e « anschließen 
wird. 

Fßeaternachrtcht. Infolge Eckrankunq der 
Damen Aller«, Uiban und Wolfgang mußte die 
sür Samstag angesetzte Vorstillung adermal« ver-
schoben werden. 

Magaziasvrnnö. Freitag Nachmittag ist in 
der E-fenhandlung Ä a j d i c in der Graze c.affe 
infolge Uederheizuna eine« Ofen« ein Brano au«» 
gebiochtn, derfehr leicht einen bedrohlichen Umfang 
hätte annehmen lönnrn. Da« Feuer vernichte!» den 
Dippelboden zwischen de« ebenerdig gelegenen Ver-
kaus«lokale und dem »rsten S:ockv«rk und er griff 
dann auf die vielen hölzern«» Stellagen und die 
Sirohoe,Packungen über, an d»mn »« reichlich-Nah-
rung fand. Infolge dessen tam eS auch zu einer 
beZealenSen Rauchentwicklung. Die unter dem 
Kom« in o de«Wehrhaiiptmanne« F e r j e n an der 
Branostäite erichi nene sreiivillize Feuerwehr 
kämpfte den ßBrand nach etwa zweistündiger 
schweren Arbeit nied«r, wobei sich einige 
Fkuerwehrwänner durch besonderen Mut und 
lÄeschicklichkkil herooriaien und 2 Spritzen und 
vier Schlauchlini»n zur Verwendung kamen. 
An den Rettungsarbeiten beteiligten sich auch die 
B»re>ljchajt n der Infanterie un!» der Landwehr 
unter dem Kommando der Leutenante Salvaior 
und Kwia>kow«ki. Beinahe sämtliche Kompagnien 
de« Jnsenterie Bataillon« versehen Abiperung«» 
dienst». An der Brandstätte war.n auch der 
Bürgermeister Dr. v. Jadornegg, der Bürger-
«eister Slelloerirettr Dr. Jesrnso. Siavtam «-
vorstand Dr. Olio Ambroschitsch. sow!» die Majore 
Noe, Morelli und Krasser nebst vi len anderen 
Osi.zieren erschienen. Ein angesttlllrr der Firma 
Majitö erlitt bei den Reliung«arbeit»n eine be» 
denlliche Kohl>nrxydga« Vergiftung. Siadtarzt 
Dr. Gollitsch leistete ihm die erste ärztliche Hilfe 
und ordnete feine Ueberführung in da« Kranken-
hau» an. Ein Beamier der Firma Majdiö wie« 
jedoch den Mann, als in feinem Zustande eine 
leichir Beflerung eintrat, nach Hause; er brach aber 
auf der Straße bewußtlos zusammen. Vorüber-
gehende nahmen stch oann seiner an. 

Aefitzwechset. Wie w>r au« verläßlicher 
Quell» «nähren, ist drr Kohlenbergbau in der 
Kaiastralgemeinde Slogona, Gemeinde Augenbach 
im poliitichen Bezirke Gonobiy au« dem Besitze 
de« Bergbauunternehmer« Herrn Eugen Ritter von 
Jenstein durch Kauf in den Besitz de« Herrn 
Grafen Alexander QUtg, GatS- uns BrrgwerkS-
besitzer in Un,,arn, übergegaugrn. 

Auszeichnungen heimischer Hewervetrei-
bender. Bei der in Wien vom 4. b s 10. Jänner d. 
staitgesunvenen KochkunstauSst«llung erhielt der 
diesige Hoietier und Fleischhiuermeister Herr Joses 
Redeuschegg »inen der «rsten Preis», die 
»goldene Medaille". Es ist da« Stuben de« Au»» 
gezeichneten umsomehr anzuerktanen. al« »r mit 
377 Au«st»ll»rn te« FleischergewerbeS au« dem 
ganz»n Reich» in den Weitbrw.'rb trai. — Dem 
hiesigen Bäckermeister Herrn Michael Antlei wurde 
aus derselben Autstellung daS Diplom zur goldenen 
Medaille zuerkannt. 

p e a »er Aleischergeuosseuschast I » der im 
Hotel Post staltfinvknden. gutdrluchirn Haupiver» 
sammlung der Fleischer, Selcher und Kleinschächter 
wurde der bisherige Obmann Herr Franz 
Reb»usch»l>g durch Zuruf wi»dergewähl'. Zu« 
Od«ann'Sttllver«r»ter wurde Herr Ludwig Junger 
gewählt und in die G«fell«n»PiüsungSkommiff>on 
die Herren: Redeuschegg. Zunger, Jeritsch. Per-
moser und Scharlach »mjenv-t. Weiterhin wurden 
zu Delegierten für die Genoffe«schasi«o»rsammlung 
die Herrm Redeuschegg, Junger und Rci«ner de-
stimmt. Die A»nd»rung»n der Satzungen der 
Gehilsen-Krankenkasse wurde i « Sinn» der vor-
liegenden Mustersatzungen vorgenommen und die 
Zuziehung der Lehrlinge und sonstigen Hilf«-
arbeit«? zu dieser Kaff» beschaffen. Der Versamm-
lung wohnte auch Stadta«t«oorstilnd Dr. Otto 
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Ambroschitsch bei und wurde ihm sür die wert» 
vollen Beratkrdienst» in g»w»rblichen Fragen von 
Seit» d»« Obmann»« d«r Dank au»gtfp>ochea. 

Aaschingsveranltaltuugen. Der heurig» 
Fasching hat deren« «<t den üblichen Hautbällen 
»ingesetzi. Am Samstag fand im Gastdos zum 
S t » r n »in Walzeradend, a« Sonntag i « 
Gasthau« z u r T r a u b e ein recht gelungener 
Steierabend statt, d»r sich »in»« voizüglichen Be-
such»« zu »rsreuen datte. Einen ebenso guten Be« 
such und die gleich vorzügliche Stimmung wie« 
auch der Hau«dall auf, der vorigen Donnerstag 
im Gasthau« de« Herrn V o l g r u b e r 
stattfand. 

Lehrstelle». Am StaatSgymnaslum in Cilli 
gelangt mit B-ginn de« Schuljahre« 1908/09 eine 
wi'klich» £rhi stelle für klassische Pdiiolo^ie al« 
Hauptfach und deulfche Sprache al« Nebenfach zur 
Au«schreibung; Gesuch» sind bi« End» Februar 
beim LandkSschulrat» einzubringen. — An d»r 
Siaat«r»alschule in Marburg kommen mit Beginn 
d»« Schuljahr»« 1908/09 zwei wirkliche L-hrftellen, 
eine sür Englisch und Deuisch, allenfalls für Fran-
zösifch und Deutsch al« Hauptfächer, und eine für 
Naturgeschichte al« Haupifach, Mathematik und 
Chemie oder Mathematik und Physik als Neben» 
fächer zur Befetzu.ig; Gesuch« sind bis 10. F»bruar 
beim LandkSschulrat« «inzubring«n. — I m poli-
tischen Bezirk» Rann sind solg»nd» L»hrerst»ll»n 
definitiv zu defttzen: I m Schulbezirk Drachenburg 
an b«r virrklaffig«n Botk«fchu!e in Dobje, 2 O-Kl . , 
auch prooiiorisch; an der vier (affigen Volksschule 
in Peilensteia. 3. O.-Kl.; an der sünsklaffigen 
Volk«schule in S,. Peier b«i köiigtberg, 3. O.-Kl. 
I m Schulbezirke Lichienwald an der zweiklaffigen 
Volksschule in St. Anton. 2. O «Kl., auch pro« 
visorisch. Zm politischen Bezirke Rann an d»r vier» 
klaffis.ei Volk« chul» in Ariic, 3. O.-Kl., zw»i Lehr» 
slkllen; an der sünsklaffigen Volk«schul» in Pischätz, 
3. O.-Kl.. an der vierklaffigen Volksschule in 
Stromlje, 2. O.-Kl.; Gesuche sind bi« 3 Februar 
den Oci«schuliäi»n zu üb rreichen. 

Aür Kraftwageufahrer. Jene im Jahre 
1993 wnff nüoung«pfl,chligen Reservt-Off'jiere und 
Mannschaften, welche die W^ffenübung abfahrende 
Ordinanzosfiziere (Unteroffiziere) dezw. al« Motor« 
radsahrer mit ihr«« Moiorfahrzeugtn ableisten 
wollen, haben di«S bis End« Februar 1903 dtn 
zuständigen Ergänzungsbeztrkskommandkn zu melden. 
Hi-bei ist auch die Tqpe und Leistungsfähigkeit des 
Fahrz-u »eS zu spezifizierei, und anzugeben, ob der 
Chauffeur dem R«s«rvestande deS He«r«S oder der 
Landw«hr angehört. AbnützungSeniichädigung für 
ein Automobil 30 K, für »in Motorrad 6 K 
täglich. 

Kom Hegner Der flowenischliberale Genossen» 
schaslSvkiband, der seinen Sitz in Cilli hat, hat 
im Lause de« JahreS 1907 nicht weniger als 50 
Genoffenschaflen verloren. Die beiden slowenische« 
Parteien haben L hrkurse errichtet, in welch n sich 
Agilator«n h«ranzubild«n tracht«n. An de« liberalen 
Lehrgang« nahmen 22, an dem kl«rikalen 30 Jung» 
linge ml. I der der beid«n Lehrkurse kennzeichnet 
natürlich die Zöglinge de« anderen, alS Wildlinge 
und rohe, verkommene Gesillen. 

Die Hallwirte von Laiöach gegen »«« 
Marod. Zwischen den Sastwiuen und d«m 
.SlooenSki Narod" ist «S zu einen tiefgehendin 
Zwist gekom«»n. I n »ine« Feuilleton hat daS 
Blatt am 27. v. M. bei Befprrchung d«S 
FremdenoerkehreS darauf hing«wiesen, daß man in 
Lmbach keine erstklaffige Restauration besitzt, son» 
dern nur Gasthäuser dritten, ja vierten RangeS 
und die Reinlichkeit lasse vielfach zu wünschen 
übrig. Die Gastwirte haben stch dagegen ver» 
wahrt und beschlossen, von dem Blatt« die Ver» 
öffemlichung »iner Erklärung zu v»rlang«n. 
Daraufhin «rtlärl« das Blatt. «S fall« ihm nicht 
«in, einer solchen Aeußerung Aufnahm« zu ge« 
währen. Der GastwirieauSschuß will die Genoffen-
schastSmilglieder veranlassen, den .SlvoenSli 
Narod' in Vtrruf zu erklären. 

5«» Amtsblatt der B«zirkShaupl«ani,fchaft 
Cilli wurde mit Ende 1907, wegen Mangel» an 
Abnebmern, ring stell«. 

I«hre»like der Geschworenen für den Gerichts» 
hosspiengel Cilli sür da« Jahr 1903. A) Haupt» 
geschworn«. Josef Achleitner, Bäckermeister. Dokior 
Otto Ambroschitsch, Etadtamt«oorstand. Lorenz 
Bas k. k. Notar. Dr. Aloi« Brenöiö, Advokat. 
Rudolf Bayer, R«is«nder. Johann B«rna, Schuh« 
machermeister. August Deistnger, Reisender. Karl 
Ferjen, Kaufmann. Franz Fuchs, Ka«infeg»r«»ister. 
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Joses Grecco. HauSb sitzer. Dr. Eduard Gollitsch. 
Stid'arzi Kar! Hautwirt, Handel»an, estellter. Jol>s 
Hot v» . Stneidermeifter. »onrad Himmer Haus-
besitzer. Fritz Hopp', Kausmann. Joses Jarmer, 
Holziündler. Josef I cha, Graveur. Fr >nz Je»', 
€-pji r.jff rre oiior. Anion Kavla, SüliUrmMflit. 
Frouz ÄJrbruö Ä »ufmann. Rudolf Kla>»r. T pe« 
zterer. Anion Äolenc, Kaufmann. Ludw g Roffät 
b, I , Flei'cher und Hmib'sitzfr Johann Kv'ber, 
Sp'Nglermeister. Johann koß, Kaufmann. Oito 
Küster. Gastwirt. E n n Rw»d»r Huns>el«angkst'lli»r. 
Aaai-st Lakitich, Kuufma n. Fraiz Loncar, Spar» 
toffeo omirt. F>anz M i d r , Sia^iwachimeister. s 
Jo>«s Markesch Apent. Jo,es Mai k. K usmann. ; 
Johann M'chelnsch, G»idiä<i«sfiUt»r Franz Nowak. 
Büraerschull'V'tt i. P. Franz Pact'affo. Juwel>»r. 
A»>on P tz Sparkuffekass er. Karl P ir>c k Zuck"« 
bäcker. FranzP i «f. Kaution«. Oibat 't Utaichaf. 
©uigtts<tulöii»f>or. Al i i td P «ngartcheg, Buchender. 
Moriz Rauch, Glaieim »ster. Kranz Ranz».g»r, 
Kaufmann. Johann Redek Hchlofsermeiiier. Albert 
R ch >, Buchh tlirr. Dr. Rudols Sadnik. Ar, ' . Han» 
Eager, Hau«d»sitzer. Dr. Anton Schwad. A z>. 
Heinrich Scheizermann. EptitUermeist-r. ®ebifttjn 
Selischeg, Hausbesitzer. Dr. Joses Sernec. Advoka«. I 
A«lon Suischigg, Fleischer. G»o a Stöbern', ^ 
Hausbesitzer. Mariin Spenlitsch,^ Tischlermeister. 
Joies Sielzer, Fleischer. H -nrich Snohmaier, Uur» 
matikr, Joses Sucher, Hau«<i?m>nist>aior. Karl 
T ppei. Hoizl-änvler E man» Ung»r-Ullmann, In» 
ge ieur. Mariin U schko, T'schler« lster. Leopold 
Wambrechnammer, Schneidermeister. Daniel Walier, 
Schi sileiier. E^ydru« Zöllner Gastwirt. Eamilich 
Wo?i or> und Ge'ichi«»ejirk Cl l i . Jov nn Booha, 
Privaid» iwifc. Nikol lintrg. Jakoo I n c, GuU-
besitzer, Freienderg. Anton Kavar, Btrsichenung«» 
a «ftt. Gadeij». A ols List, Fabr>k«ltitr. Am Rann. 
Marii» Mayle. Btsttz'r. Or'erköliinn. Johann Ra« 
doj. B ftz r, Am Rann. Franz 3 i . ' f , B»s>tzer, 
Dobioua. F ' nz V l e i j k , Besitzer. Ostroscho. 
Michael ©ifüL S.r, Besitzer. G-ad'fch». Aloi« Bincl, 
Besitzer. Bijchos^orf. FanzBi»nc>, Besitzer, A-zlm. 
Aloi« Tp l . Besitzer. Si Mar,iar»i»n. Bat^mü 
Gvijarc. Besitze, Doribüch'l. Barilmä Koo».i. 
Besitz r, A zl n Advm Johann Kozuh. B'iitzer, 
Bicho'dorf. Franz Otorn, Besitzer, Bischos^o>s. 
Joses P'iid. Besitzer, B schos'vis. Jlikod Pi ir>. 
Besitze., Dorndüvel. Fra> z Ropan, Besitzer, L»» 
den > no. Johann Svel<c Besitzer, Lubeischno. Josef 
Ei>j r, B'sitz-r, Dorntüchel. Änioii Bengust Belitzei. 
Lud l>chno. M riin B -clo Besiy r , U«likduig 
Hochenttip. Florian Lr i'o^ BeNtz-r, B schoidois. 
Johann Arimann Ltauim nn, Si. Georgen. Franz 
E r» s f , Backer und Sastw»!, Tl. uieorfttN Frapz 
Kinti. Ganwirl, Ei. G oraen. Fra> z Pisai ec, 
Besitzer. Söiioj«. Michael C ler, Besitzer, «ameno. 
Jivann Fe,l z B-flyer un"> Müller, Schidene«'o. 
Michael Guzej B.sitz.r, R p»o. Jo>es Po»> v'S k, 
Besitzer UN" G>iftwiii, B>'rs>no. Fiaiz Zdo S t. 
B'sther. Hruschooetz. Anlon Eller, Schneideimeiiier, 
Hochene»». I naz t̂asch Sa > eimiister, Hochenes,«,. 
F anz S^c pe', Hau«>"itze-. Hocl̂ e »«a. Fried ich 
Ra>i y. F>>i>che> u»o Gant>m. Hvch^neci». F'O'J 
SuiCj X!c u r mnfter, Hochei.epft. Zako« Voiii c, 
Hau«vesih r. Hochen ».g, Ĵ >'es B>»öer Fleischer 
u o Ga d i i i , Hochen»,.»1. j i iunjRo un < u man», 
Si. Bei r im S^nnial', S> san M-siuat, B-siver, 
Si. P ier im Sannzal». Jor-ann 've>r^k, ^esiy'i, 
S>. P ter im sanniale. M P >c, G^Nrvir«. 
Si. Poe« im Sannial. B »»'«< UZ n. Besitz.r, 
u ler Bnndaum. Geor Zau. s» k̂  Besitz-r, Su kl 
P.ier im Saiiinale. M t i i i u l G»>ö k, Besitzer, 
Dceschendv'f. Fr nz Ema>U'l F>ieo»ich. G> b> 
ftru> dv«"tzec Ruffjf . Ä " l Te j i n , Gaslwut, 
Pi' l ioo, sch. F a z Tur.s k, G.. Wirt. Go,c>. 
Jo.es Polanc tta^f»'an», Plenovisch. Joliann 
Skvd rne, Riiuima»«, L boj'. Jova n Stre.ian, 
B Ntzer, L "to f. St rl I m i öäck > und «Aatirviri, 
Sachiens lv. Ae^nz Ho ink. Ft^ncher und Äuftwir«, 
S^chlei.sel». Franz N> oiser, «esitzer. Werbje. Franz 
Pikt, Schneider« islei, S ch ensel . Anion Si wol. 
Sch.>»id»imeiste«, Sachse, selo. B»>ze z Bad.i. Raus» 
mann Sachiens,l.'. F anz ikod, Hchui.m.che meister, 
Saa.se»s»lo. Joaa»» Bi-ö o, Gaflwin, ® ( ' i . 
I ,naz Ejjöen, Gasiwtr«. Tuchern. Joses F'anzl, 
Gustwiri. L pa. <$o Z k L rl. R ali'älendts'tz r, 
Tucheio. Jooann Roslomoj Besitzer, C>ei. Ka l 
Rvstomaj Galiwirl, Slo>t. Mariin Roiiom >j. Re» 
al»ai»noesitzer. Buch<nichlaa. Karl ft« J l|. Besitzer, 
Buchenschlap. Karl R zar. Besitzer. K e«nike. Mar-
«in Stojan. Tischlermeiner, Tuche n. Joses Susier ö, 
Besitzer und Gastwirt, Tüchern. August Hasenbtichl, 
Kausmann, Doderna. Andrea» AnUoga, Besitzer, 

Gutendorf. Franz B^5 Besitzer. Gutendorf. Anlon 
Goiöek, Besitzer, Guiendorf. Johann Kunst. Gast» 
Wirt, Guiendorf. Franz Malyaj. Gastwirt, Guien-
dorf. Franz Virani, Gastwirt. Guiendorf. Balenun 
Napruhnj^ Gastwirt, Grei». S>efan Pikl, Gastwirt, 
G ei«. Anion Praznik. Gastwirt, Buchberg. Jofef 
GajS'k, Gastwirt, Profchin. (Schluß folg'.) 

Kölsch. (S - f i p w e ch f e l.) I m verganeenen 
Herbst hat der E Hier Aovokaturtkonzip ent 
Dr. ßufouec die Wil>.r',ch'n Realitäten im Feil» 
bieiun,.«wev« erstansten. Man war damal« sehr 
neugierig, wa» der Kauser dan it drinnen werde, 
und glaubie, daß er feine Landtlkute zur Be-
siedlung heranziehen werd». Nun stellt e» sich aber 
deiau«, daß e« sich nur um eine persönliche 
Spekulation handelte. Er parzelli-rt die einzelnen 
Giünde und verkauft sie. so pul «S eben g'ht. 
Vor ein'fte» Tapen hat der Gemeindevorsteher in 
Pioola, Micha-l Graichitsch. d,e dortin» ehemalicie 
Wi'sei'iche Realität um 5120 K gesaust, man 
ist hier sehr i-esri.d>t,l. daß d.eier kleine, aber 
schöne Besitz wieder in teutsche Hände zuiück^e« 
kommen ist. 

Fichtenwald. ( E i n b e r ü c h t i g t e r R a u f . 
b o l d ) Am Rachmitian« de» letzien Sonntag» 
zechten in einem diesinen Gasthaus« nächst dem 
B hnhose mehrere Personen, darunter der Bäcker-
».Hilfe Limon Jurza. der sich d.reii» iu E U! den 
Ruf ein t R^uibol's erworben hat, und ein iia-
lienischer Arb-iter. E» kam zwischen den Beiden 
zu einer EisersuchKlzene, die I u za damit beende?», 
daß «r seine« Ge.ner mit «i»er Zaunlatte so 
wuchiifl über den «opf hieb, daß er ihn tot zu 
Boden st «ck>e. Ju.za wurde b reil» dem K.e,»-
gerichte eint,»l>ef«i. 

Nanu. ( W i e d e r e i n e r v o m Per« 
s o n a l de» A b g e o r d n e t e n Be n k o v i c . ) 
J i i der Beröikeiun., Rann« herrsch!» sei, einiger 
Zeit di» größi» E«t'üstun > darüber, doß nahezu 
sämtlich» im S>ad>0'bi»t» angtdrachi»» Ort»- und 
Verbo»«ias'ln der Siadigemeinde Rann de» R'chl» 
von b>»her unbek..nni gebliebenen Tät, in teil» be-
schädictt und teil» auch s»stohl»n wurden, wodurch 
der Siadiciemeinde e>n beträchtlicher Schaden er« 
wuch». Vor einig»n Tage» ist e« der städtischen 
Sich'rheii»wache endlich gelungen, die Täler in der 
Person de» Anion Siko'ch, »anz eivff ziant beim 
hiesigen k. k. Bezirk«»?»richte. Michael Lebar, 
Schreib»! btim A^»ordn»ien Dr. Benkov k und 
B^leniin Pest r, Schneidermeister dasellst au«zu. 
forschen und zur Anzeige zu dringen. Die l.tzie 
Heldeniat der dr«i »ng v»rbrüdtrien Sokolisten 
d,stand darin, daß sie in der Noch, vo» 
7. auf den 8. d. M . am städt. Viehmarkipl.tze 

zwei an hohen Ständern angebrachte Tafeln mit« 
famt den Ständern unter Anwendung großer 
Gewalt arg beschädigten Valentin Bester pestand 
auch der städtischen Sicherheittivach». die Tat 
verübt zu haben umumwunden ein. Dagegen 
redete sich Anion Slkosch wie immer auf eine 
dr»iiägige ununterbrochene T unkenheit aus, und 
daß er von „Nicht»" wisse und infolge de» 
letz-eren schlimmen llebelstinde» fit an „Nicht»" 
mehr »rimurn könne, ( t i t f t » Geständnis wirft »in 
schöne» Licht auf fein» amtliche Dienstleistung). 
Michael Lebar will den Glauben erweck n, daß 
er damal» nur den betrunkenen Siko'ch bei den 
Tafeln vorbei führte, ohne sich selbst um die 
Tafeln gekümmert zu haben. Ueberhaupt scheint 
derseldt zu glauben, nicht bestraft werden zu 
können, da doch sein Ches Dr. Benkooiö ein be-
iüzmter Reich»ra'»a'>geordnet« sei. Wahrscheinlich 
wird nun Dr. Bei kovic im Reichsrate neuerlich 
Klage führen wollen, daß dre Renner Polizei immer 
nur slowenische Bu-schen einsperre. 

7ragerhof. ( S i l b e r n e Hochze i t . ) An-
läßlich der silbernen Hochzeit de» Fabrik»desttzer» 
Herrn Franz Steinklauber mit feiner Gattin 
Mari» v»ranstalt»t»n di« Arbtiter d»r Tonsabrik 
ihr»m Ch»f am 11. d. M. »in»n Facktlzug mit 
Strtnad». Kurz nach l/t6 Uhr fktzt» sich der Zug, 
an dem fämiliche B oienstete der Fabrik teil-
nadmen, unter Borantritt d»r Südbahn-Werk« 
stätitnkapill» au« Marburg, vom Bahnhof au» 
zur Wohnung de« Jubelpaare» in Bewegnnz. wo 
die Kopelle unter Leitung ihre» Kapellmeister» 
Me>x Schände» einiu« Stücke spielte. Zwei 
Mädchen überbrochien dem Jubelpaar unter Glück-
wünschen einen Blumenstrauß un) ein Bild « i t 
einem silbernen K'anz zum Zeichen der Dankbar« 
keit und Anhänglichkeit der Arbeit»?. Gleitzeitig 
überbrachte der Maschinist der Fabrik. Peter 
K'ch, der die ganze Veranstaltung leitete, die 
Glückwünsche sämtlicher Bediensteten. Hieraus 
richtete der Jubilar an die Aibeitnfchaft »ine 
Ansprache, worauf die B»rsammeli»n in »in 
dr»>sache» Hoch au»brach»n. Ein düdsch»» Feuer« 
weik und »in F stmahl in d»r W»rk«restauration 
b»schlossen d-e Ftier. 

?r«geryof. ( T r a u u n g . ) Am 21. d. M . 
findet Die Trauung de» Herrn Stephan Oppitz. 
Sü'ibabna^junkt in Pragerhof, mit Fräul»,« 
Mari« Weiß in Bennisch statt. 

Aindischgra». (P e r f o n a l n a ch r i ch «.) 
Der diesig» praktisch» Arzt Herr Dr. Emil 
Pollak ha« unfere Stadt verlassen und iit nach 
Bleiburg in Kärnien übersied l>, wo nach d»m 
Abaang» d«» Herrn Dr. H. Höffer»r nach Bölk»r« 
markt di» ArzitnSstille unbesetzt war. 

A u s w e i s 

über die im städt. Schlachthaus« in der Woche vom 30. Dezember 1907 bi« 5. Jänner 1908 
v o r o e n - ' n 'wene ' ' sowie die M»na» und G.nr«ng d,« einakführtkn Fleische». 

Name 

de» 

Fleischer« 

Sa» »»>»»»«> 
de.». ein»̂ «»rle« »ieiich IN »->»<» SliiSe» eingetUVrie» Fleil t) m fttlocuaiii«! 

Name 

de» 
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CQ 

ivutichek Jukov _ 1 — 3 6 — 1 — — — — — - -1 — — — — — 

Gojschek Anion — — — 1 8 2 — — — — — — — — — — — — 

Gr.nka Jobann t» 1 

Janschek Mar»n - o 

Kofsär Ludwig — — — 1 — 1 — — — — — - — — — 10 — — — 

L»«losch k Jakob — a 

Payer Samuel 

Pl.minz Franz — — 1 1 3 3 

Plettschak 
Pleiertly 
Redeuschegg Jos.s - 10 

S.Uak Franz — 2 1 — 3 2 — — — — — — — — — — — — 

S.ulschi'igg Anioi — 6 

Sttljer — 4 — 6 — — — — — — — — • — 47 — — — 

Ume».g Rudols — — — 1 1 — 1 — — — — — — — — 16 — — — 

Boll^ruber Franz — 4 1 — 

Woj«k 

Gastwirte 
Private 

| 

• Nach Tirol versendet. 
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Billige Bettfedern 

J r v» 

1 Kilo graue geschlissen« K 2*— 
halb weihet' K 2-90, weiss* R 4*— 
prima daunenweiche K 8 — Hoch-
i t i u Schieis», bette Porte K 8 — 

naen grau K <>•—, weisse K 10*— 
Brnstflanm K 12 —, von 5 Kilo an 

franko- 12912 
F e r t l f e B e t t 4 > n 

an» dich Hurtigem, rot, blau, gelb oder 
weiesem Inlet (Nanking), 1 Tuchent, 
Grösse 170X116 cm, samt 2 Kopf-
polster, diese 80X58 cm. genügend 
gefsillt, mit neuen grauen gereinigten, 
süllkräftigen und dauerhaften Federn 
K 1«—, Halbdannen K 20-—. Daunen 
K 24'—. Tuchent allein K 12 —, 
14 —, 16*—, Koptpolüter K 3 — , 3 60 
nnd 4"—, versendet gegen Nach-
nahme, Verpackung gratis, von 10 K 

an franko 
M a x B e r g a r 

in l )«*ck«niU 62, Böhmerwal.l. 
Kichtkonvenierendes umgetauscht 

oder Geld reto-r. 
Preisliste gratis und franko. 

Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

F & h r i ' f t d c r m i t Torpedt t -Fre i la i i f . 1 4 0 K a u f w a r t « 

F a h r r ä d e r . . . F a b r i k « N c £ e r 1 9 0 K a . ^ 

S i i o r - H ä l m a s c l i i i i a i i toi 101 a n f w . 
Grosse Reparaturwerkstät te 

il.w Neger 
Mechaniker 

illi, Herrengasse 2. 
A l l e i n v e r k a u f c l e r "bex~CiJn.m. terx !E : , fa , f f - !LTa t i . i3Q.a 'SClx i23 .e i i -

v © P S ü c k ü t " / 0 

(Keua le l n * E l U a h e i h - P l l l e i l . ) 
Allen ähnlichen Präparaten in jeder Beziehung vorzuziehen, sind dies« Pillen 

frei von allen schädlichen Substanzen: mit g r ö ß t e m Erfolre angewendet 
bei Krankheiten der önterleibnorgane, aind leicht abführend, blnfreinigenä. kein 

j Hetlmitt°l ist günstiger und dabei völlig nnschildlicher, um 

V e r s t o p f n i i s e n 
hu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der 
verzuckerten Form «regen werden sie selbst von Kindern gerne 
genommen. Eine Schachtel, 15 Pi l len enthaltend, kostet 30 h, 
eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pil len enthllt , kostet nur 
2 K. Bei Voreinsendung de» Betrages von K 2.45 erfolgt Franko-
Zusendung 1 Rolle Pillen 
l l l n a n n i i n I Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. 
W a r n u n g ! Man verlange, Philipp Neusteins abführende 
Pillen". Nur echt, wenn jede Schachtel und Anweisung mit unserer 
gese'zlich protokollierten Schutzmarke in rot-schwarzem Druck 

| .Heil Leopold- und Unterschrift Philipp Nenstein, Apotheke, versehen ist. 
Unsere handelsgerichtlich geschützten Emballagen müssen mit unserer r irma 
gezeichnet sein. 

Phi l ipp Neuste ins 13638 
Apotheke zu» „Heiligen Leopold", Wien. L, Plaakengasse <5. 

D e p o t Isi C i l l i : M . U a u n o l i o r . 

B e r ü h m t durch »ohonnng des Leinens, 

' l n r ' h b i ® n d # n d * * • d r n i L c i n e w 

n<»»i"ilimit durch v ö l l i g e G e r u c h l o a i g k e l t des Leinens 
MW e r i m IRRT nach dem Wasche». ^ 

A fa—t B i l l i g k e i t und grosse Zei t e r e p a r n l i beim 

i„t 13863 

Eine absolute N o t w e n d i g k e i t für jeden g n t g e l e i t e t e n H a n t h a l t . 
Man achte auf obige Schutzmarke und hüte sich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zn haben in Drogen-, Kolonialwaren- nnd Seifenhandlnngen. 

Engros bei 
L. Minlos, Wien, I., Mölkerbastei 3. 

T T a a - C L ' b e r t r o f f e n . 
ist die von mir erfunden- , an meinem 8jährigen Töchter-

chen, das ein 100 cm langes Haar besitzt, erprobte 

Erna-Haarpomade 
D M - die aus u n s c h ä d l i c h e n ^WG Substanzen 
zusammengesetzt, da, sicherste Mittel ge:en starken 
Haarausfsli bilde*, den Haurwucb< befördeit, das l ia-r 
vor dem frühzeitigen E'granen schützt, die Sehupi>en-
bildiing beseitigt, dem Haar einen Glanz und eine Fülle 
verleiht, wodurch das Herstellen einer jede» Frisur un-
gemein erleichtert wiid. Erna Haarpomade wirkt schon 
nach kurzem Gebrauch Preis eine» Tiegel, 2 K, drei 

Tiegel 5 K. Zu haben bei Frau 

Kamilla Mitzky, Marburg, Göthestrasse 2 
2. Stock, Tür 12. >3855 

« u n 

Futterbereitungs-Maschinen 
I l S r k s l e r , R ö b e n s r h n e i d f r , 

Schrotmühlen, 
Potterdämpfer, 

Kesselöfen, 

Jauchepumpen, 
fabrizieren und liefern in neuester und bewährter Konstruktion 

P t i . M a y f a r t b . t f c C o . 

Fabriken landwir t schaf t l i cher Maschinen, Eisengiessere ien 
nnd Dampfhammerwerke 13614 

W i e n I I T t t b o r » t r i » » » e T l . 
Kata loge g r a t i s «ad f r a n k o . V e r t r e t e r nnd W i e d e r v e r k ä i f e r e r w a n s e h t . 

The Grestaam 
Lebensversicherung^ • Gesellschaft in Loiidou W 
noter der Kontrolle der k. k. Österreichischen und englischen Regierung stehend. 
Von der k. k. österreichischen R-giernug znr Sicherst Hang für die in Oesterreich 

Versichert- n anerkannten Werte 

K 3 4 , 7 7 2 . 2 9 7 0 8 . 

G m t t i i i a t a m pro 1906 . . . 

Gesamte Aktiva pro 3 1 Dezember 1906 
Zuwachs ler M m 1906 . . . 
Auszah l t e Poüzzen . . . . . 
Vorteilhafte Tarife. — Liberale Polizzenbedi ogungen. — Information und 

Prospekte gratis. 13397 
General-Agentsebast der Gresham Life Assnrance Society Limited 

in Liait»»cll bei Quill« Ke«chkv. Franz JoHeistrasse 17. 
lin Versicherungswesen eingeführte Personen, die lo Stadt und Provinz gute Ver 

bindungen haben, werden gegen vorteilhafte Bedingungen engagiert. 

K 3 3 , 1 5 5 . 7 7 5 — 

„ 2 2 9 , 5 4 6 . 5 1 9 — 

.. 5 , 7 2 9 . 4 5 0 — 

„ 5 3 9 , 7 4 2 . 9 8 4 — 
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w. i t* 

* * x * H x u * n n u * n u * x x * * * u 

V n r 7 Ü n l i r h p Rl /nhnnQ 8 0 W ' e a " e ^ie Sodawasser-, Limonade- und 
lUI tUlJllullü UJ[JIIUIIu Sauerstosswasser- Erzeugung nötigen Bedarfsartikel, 
Kohlensäurebäderapparate und Bierdruckapparate, komplett» Sodawasserfabriks-

Einrichtungen liefert 13770 

Wilhelm Pick, «. Dr. E. V. Wagner & W. Pick. 
Wien, XVII., Schopenhauerstrasse 45 u . Abt Karlgasse 9. 

Im Jahre 1906 aufgezeichnet mit der silbernen Fartschrittamedallle and Ehrendiplem zum 
Ehrenzeichen und zur groaaen gsldenen Medaille. 

Sodawasser-
Maschinen 
X X X X X X X X X X * X X X X X X K X X 

Vorzüge von 137Ü t 

Talanda Ceylon Tee 
„Santa Elena" Jamaika Rum 

Feinheit im Geschmack 

zartes Aroma 

ausgezeichnete Qualität. 

13613 

Ein wahrer Genuss! 
Orig-Packet« xo haben b e i : 
Gustav St iger . 

Bontach 

Beute böhmische Bezugsquelle 

Billige Bettfedern 
1 Kilo grase , gute, geschlissene 2 K. 
heuere 2 K 40; 1 Kilo weise« ge-
»chlinsene ;i K60; feine flaumige 
5 K 10: 1 Kilo hochfeine »chnee-
weiaa«, geschlissene 6 K 40, 8 K; 
! Kilo Daunen (Flaum) graue 6 K, 
7 K; sehneeweissc 10 K; allersein«ter 
Briitflaum 12 K. 13362 

Bei Abnahme von 5 Kilo franko. 

FerUflse Betten 
genügend gefüllt,in federdichtem roten, 
blauen. weissen oder gelben Nanking, 
1 Tnckeat 170/116 cm gross. mit 
nen«n grauen, dauerhasten Federn 
14 K; mit feinen, flaumigen, grauen 
Federn 12 K. 14 K; mit feinsten 

Knien Daunen 16 K; 1 Kopfkiesen 
/:>8 cm gToss 2 K 80,3 K 40,4 K Ver-

sand gegen Nachnahme von 15 K an 
franko. Umtausch und Rücknahme 
franko gestattet. Für Nichtpasaendee 

Geld retour. 

0 RPMIQrU in Doache . i t -
O . D n n l O U n » . 712. vshmer-ald. 

M n n n ß 
2 Zimmer, Xüche samt î ugehSr ist 

zu vermiete». Rathausgasse 5. 

„ m i r g e l l o g i ' ; . ' 

Stat.i o»et Stil labt tät i»l« Urt Hiesiger »bti 
aiuiodrliocr *k|*sttf. v.til», Pe»k«,»>«. Saa»> 
tttiru, Haakt, «kirr »,» «»»«htllmtl 
HnSeit ®te ichnell und bistm bunt meine Set 
mitttunflS-Mdoriu ?j» trm A»»»>. atlnu »»» 
hi l f t «ritt t m i l i n . Xa ich beran*Aft in ÎHtt 
»»flrne tpmni t , petlatlgtR Ei« »ehifti 
,»«ck» ?esichtl«ung an» Rücksprache. Antota» 
bet. «at «II»< Meiitn. ia b* «tltftaft'a Z»lt»W«en 
#t» .In- unb fluslanbt« ctlchetiietiaeti 3«ietate 
Mit Hei» mit tsaiUlhiittiua «>!>-»«»»>'» i« 
hinkn*«, ballet ihiw 
S. Kommen, Wien L S te fansp la t i 2. 

Rheumatismus-
u Asthmakranke 
erhalten unentgeltlich u. 
gern aus Dankbarkeit 

Auskunst, wie niemsm 
Vater von ob; r . Leuiitu 

geholfen wurde. 
Hermann Baumgartl 

SilbertachbSrwU^LS. 
»i w. 

Husten 
Wer seine Gesundheit liebt. 

beseitig ihn. 
ROM not. beglaubigte Zeu|-
ÜflUK nisse beweisen, dass sie 
halten, wa« sie versprechen 

H a l s e r ' " 3588 

Brust - Camellen 
•U 4aa S Taaa.t 

Aentlich erprobt und em-
pfohlen gegen Hnsten. Heiser-
keit. Katarrh, Verschleiinnng 
Rachenkatarrhe, Krampf- und 

Keuchhusten. 
Paket 20 h u. 40 h, Dose 80 h. 
M.Ranecher .Adler-Apoth * 
in CillL SchwansI & Co., 
Apoth. »zur Mariahilf*, Cilli 
Karl Hermaan . Markt Taster. 
Hans 8chnid«r*elütseh Rann. 

Hamburg-Amerika-Linie 

Schnelllie ÄzeanfaVrt, 5 Tage 7 Stimbcn 38 Minuten. 
Regelmäßig« direkte Verbindung m. ToppeIschta«ben>S«bi>eU- u. Po>tda«pfern v. 

nad! New-Aor!, serner nach Canada, Bra^lien Argentinien, Asriia. 
Nähere Auskunft erteilt die General-Ageuwr ftar Steier»«rk. 

Grraz, ^V.. Annenstrasse 10, „Oesterreich. Lok". 

Mart iü Ü P S C h k o 
Bau- u. Möbeltischlerei 

Ptiraiirt CQli 186-, 
mit Maschinenbetrieb 

Gegrfindet 1870. I 

Rathausgasse 17 CILLI Rathausgasse 17 
empfiehlt sich zur Uebernahme von den k l « » i n * f « » l l bis su den 

( r Ö N H t P i i l l u i i f e ' i i . 
n u N t e r - I V i i N t e r u n d - T ü r « * i i « t « » h e n u m L » f i > r . 

Lieferung rin Panfiett-Brettetböden und Fenster-Boaieaix. 
Gleichzeitig mache ich den hohen Adel und die geehrte BQrgersehast von 

Cilli und Umgebung auf meine ueu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
Untereteierinarka 

aufmerksam und empfehle eine grosse Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel ->-« 

Grosse Auswahl in Tapeziereruiübel, Sa lon- f iarni tmen, Dekoration.«-
Divan, Bett -Einsätzen, Matratzen, Bildern. Spiegeln etc. ete. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen P r e i s e n lagernd. 

Vertretung und Verkaufsstelle von 

neuester Systeme, Holzroleaux in aJ1«n 
Preislagen von der Braunauer Holzroleaux-

und Jalousien-Manufaktur 

I f l o l l a a i a n n 4k M e r k e l . Braunau in Böhmen. 
Mu»ter nnd Knatenvoranschläge uttf Verlange«. 

12M6 S t e c k e l l p f e r d - L l l i e n m i l c h s c i f e 
von Bergmann So.. Dresden u. Te t i <deI, 

ist und bleibt laut täglich eislaufenden AnertennungSichreiben die w i r k s a rn jt e 
aller Medi»inalseifen gegen sommenprosien so«ie a t Erlangung und (Irfcltuita 
r««y,i0»"5-„ weichen Hcittl und eine« rosigen l e in t« . — ? e r Stack SO heZer er. 
kaltlich in allen Apotheken, Droguerien. Parf»«erie- , Se i f en , u. 3r i fn«^efch4f t«L 
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S e r b a b n y s liiterodotphonnlaurer . y e r b a b n y s 

Kalk-Eisen-Sirup. WM1 Ar«matische-M-»z. 
S t i l S a h r e n ärzt l ich e r p r o b t und e m p s o b l e n e r B r u s t i i r u p . S e i t 33 J a h r e n eingeführte und bestens bewährte schmerz-
»>irli schleimlösend. hnstenstillend. appetitanregend. Bsördert Berdauung 3 s t i l l e n d e E in re ibung Lindert und beseitigt schm.rzhaste Zustünde m 
und (Ernährung und ist vorzüglich geeignet sür Blut- und Änochenbildung. — , den Gelenken und Muskeln, sowie auch nervöse «Schmerlen. 

Uret« einer Flasche 2 K 5 0 "K per Post 40 li mehr für Packung ' ^ , k » » « . Prei« einer Ilasche 2 K, per Post 40 h mehr sür Packung 
Alleinige Erceuging und Hauptvereandstelle: U r . I l « > l l i * i a i i n * « A p o t h e k e ,?>nr B a r m h e r z i g k e i t " , Wien. V1I/1, Kaiserstrasse 73—75. 

Teoote bei den Herren «Ml,eiern in Deulsch-Landsbetg. Feldbach, Öoitoluy, «ras, »indbera, Laidach, Siezen, Marburg, Mureck. Pettau, Raokersbmg. Rann, Windisch-
Zeisttitz. Windisch^raz, Wolssberg. 

Dermiichtri.. 
Die lprichwörtkiche Äet»dschckft zwischen 

K»«d und Kcktze i(t r.ait einem l»xenlurgische,i 
Märchen auf »olgende» Bo>sall zurückzu'iibre»: 
Eine« Ta^eS aejul e« dea. liehen Gott, alle Tieie 
feiner ä töpiun i im Pa'adiise zu v rsammeln. 
All- fditOcu sich h*nu auch an dem ihnen bezeich-
neie-i Platze ein mit Aufnahme 'er Katze und de« 
Lamel'«. Al« der liebe Got, da« Fehlen vieler 
beiden deamkte, sandte er den Hund au« mit dem 
Luitragi. da» Kamel zu suchen, und »m ihm Diese 
Ausgabe zu Erleichtern, sagte er zu ihm, er werde 
die>S Tier an einem Buckel erkenn«», den « aus 
dem ü.ückni trüge. Der Hund u t we ihm pe« 
detß'n. Er machte sich aus den We., und suchte. 

begegne«? ihm die Kaye lleberrascht begeg-
ne!? ihm die Katze. Ueber afcftt vuich da« unrr> 
trartete Ers deinen deS Hundes «achte sie ein.» 
yroxen Buckel. „ i l l a «ein Kamel!" rief der Hund 
Hat) {tleppte die Katze, ob sie wollte oder nicht, 
»it in da« Paradie«. T>i« Gelächter, daß diese 
Verwechslung im Paradte>e hervorrief, kann man 
stch vorstellen. Der Spott, mit dem Hund un? 
Kok' üb rfchtittet wurde» wollte fast kein Ende 
nehmen. Seitdem aber Hass n stch die beiden Tiere 
au' den Tod. 

Schrifttum. 
?«ltsaasgabe de» neuen Neiagesetzes. 

Ä>! llen Durchführung«. Bestimmungen, Erlaute-
rangen und dem Lebensmitielgeietze al« Anhang. 
Herau«oegeden von Gencht«sekr«tär Ernst Rv'otny 
u»ter Mitarbeit vervorra«ender Fachmänner. Verlag 
be: Buchknuckiiei Ios.s Fader in Krem« a» der 
Dcitau. Preiö 1 K bei kostenfreier Zusendung. 
&n Kattchi«mu« sü^ jeden Weingarten« und 
ÄultretbfPfc'r und Gastmirt. 

Ball-Seide V. 11 i?T u,. an ». lebt« «̂»ixitcn <*tanr 
n»d schon verzollt in* H»»« geliefert. Steift« 
M»ftrro»«»»»I Kin>}<l|tnt. 

ü e l d e i i - F H h r l b t . H r n n r b r r c , Z A r l e l i . 

L Luser's Touns ienpüester 
ha» bmtt< iiml wieherst«} Mittel 

H t i b n e r a u ^ n , Schwielen ete. 
ii®»* Hauptdepot: 

L. S c h w e n k ' s Apotheke, Wien-Meidllag. 
I Tu »ritten-L u s e r s i>tt**»<T zu 

K 1 . 2 0 
Zu beziehen durch »II«* Apotkekeil. 

Man 
Vfrluiiij. 

gwaaniiwiimnnniBgaffi 

Erstarrt in Eis ruhn Strom und 6ä 
und W niervirgnügen aller Art. schlittenvartien, 
Ei»Iaus, Bälle und »rSitjchen nehmen den Menschen 
in Anspruch. Sür viel? aber bezahlen iolch ein 
Vergnügen mit Tagen schwere» Utibebaaen«. weil 
sie unvorsichtig w a r e n , we i l sie sich erkälteten und 
fiann nicht gleich die rechte Abwehr gebrauchten? 
Wer wirklich das Malheur hat. erkältet vo« solch 
einem Bergnügen heimzulomtnen. der nehme gleich 
ein paar Fay« echte Todener Mineral-PasIillen — 
sie werden ihm die denkt,ar besten Dienste leisten. 
Sie sind t u h a t i m lai a l l r n A i m t h r k r n . 
I t r o E r r i n i u n d * l l n v r « l w » « » e r -

hnt i«l i i i» ic«*i> filr M 1.25 die Schachtel. 

Vortreffliches Schutzmittel! 

Mätton i : 

t kwiji »ar 

2 fe :i • 
So 
© 

i 

ccel'.n alle tnti«tic<i»-
tLuakhiuten; 

dem reinen 
Rnuitlolsen 

entspringend. 
Bei vielen Epidemien gläntend hewihrl. 

^NATÜRLICHES BITTERWASSER 
Mtii.0 ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN | 
CMSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG,CO«GESTIONEN.ETC I 

l im Unterschiebungen TOTEUbeogen, wordcu die 
p. t. Konsument«?« ton „Mattonia (iiesshübler" ^ebetfla, 
die "OriipnHlflHsrhi* liie>*hfll»l^r Sanprbrunn bri Tisch«-
vor ihren Aussen offnen zu lu«sen and den Korkbrand 
zu Ueaehton. 

( „O wed. k. e r F u g d o d e n m u ß l a c k i e r t 
w e r d e n " ) , iusi manche Hau«srau au« und denkt 
nach, welcher Fußbodenl^ck wohl der beste sei und 
wo sie ihn kauten soll. — Am besten wählt man 
den echten k i e i l - L a c k , welcher bei Gustav 
Tiiger un» bei Äittor Wogg in Cill i erhältlich ist. 

<4 ofenavatfk 
China-Wein mitiEisen. 

Aatrtalhu« Wl«.n 190«: »«Mtoprel« un<l, Klir««-
«>pl»» «ur Me4ailU_ 

KräftijpnicMiiiiUel für Sehwitchllche, Blnt-
arne und Rekoaval»v«*>*nt«5ii. — Appetit 
anre^ceadAH, nerven*tilrkf>n«ie». bintver-

bejs^rndes Mittel. 
•on«cU<slMr OaMbaMk. D*bar K»0 iritlioäe 

j . SERBAVAliLO. Trt««t*-B»rei>l». 
Kkaiofc In de» Xxo«»»»»» l» FU»«h«» t *. 'I, t. » r *.»0 

»d n 1 L i I 4.80. 

b t t w schntzniarke: ,,'lit:frr" ii *T* 

C O I I P Ä 
ifdn» fitr sj 

M k e r - P a i n - £ x p t 1 k r 
ist r,i t'orzsiqtieitjir öimerzftitieuSc mit» 
ableitende (vitivribuHg bei (.«rrfditungcn L i 
«im.allgemein cnertnm:;: ,;um 1-rere io . »-r>, " 
>1 I.4<> und 2 » w>rrä!ig in asl.-ii V t f t ^ t r : 
iVim Cinl.nli t>idr« it Vers II lietiebw. .<'>««» 
mitte!' ..eijine uw» nur Crigiitatsia'rteii in 
£ih(s<i:tc!n mit imirer SchiijuiMirfr „ i i u f e t " 
an. Dann ist man futier, da« Originalertriianls 

edstttten tu l abe». 

Dr. Ziichltrs Vtfsüjcif ;iia .ßiilfcsta ülBti" 
in Pra>i, 

11 
£Iifabctt>iira£c fit. 5 neu. 

Per>a nd i,1«11ch 

| • t— ^ TIN. 

Dank. 
Utine litt seit Jahren an nervösen 

Mogentrampten, die sich in letzterer Zeit zur 
ilnrrtrafllichleU gesteigert und noch andere 
Begleiterscheiimngen im Gefolge hatten, als 
Magendruck. Uerdan»ngSsck>u>ache. Blähungen 
Brvft- und Leibschmetzen. «techen im Rücken. 
Herzdeichwerden. Herzklovsen Ätheinbeklem-
»un?en. Eitlem. Äppetitmangcl. Maitig-
tei: K Äu, Empfehlung einer von ähnlichen 
Lckden geheilten ,^rau aus Wernstakii wandten 
wir uni ichnitlich an Herrn H. Pfister in 
Dresden. Lftraallee 2. dnrch dessen ein-
sache Jerordnungen »eine Frau ihre Ge-
'undheit wieder erlangte und wosür wir 
unseren herzlichsten ?«nl auch hierdurch 
autspr>chen 

Aoses ^ f k n e r und K r a u 
£te!chmiit in «rottau, Reichenbergerstr. 260. 

A v i s ! 
Wenn Sie eine ?ieatität oder Heschäft jeder Art, 

Hote l , V i l l a , G a l t hos, Gut . Ziegelei . S a n a t o r i u m x. -c am Platze oder 
Provinz rasch und diskret l ausen oder ver lausen wollen. Hqpothelendarlehc» oder 

Beteiligung suchen, wende» Sie sich vertrauensvoll an nie renommierte 

„(Srfte VeatNätfn Pelwattung", 
W i e n v i l l . Ysberigasse 30. 

E r s t k l a s s i g e s , streng ree l l e« , c o u l a n t e « , g r ö b t e « und fachmännisches 
U n t e r n e h m e n . 

Vertretungen in allen Provinzen Oesterreichs Ungarns und in den Nachbarstaaten. 
Generalvertreter hier a« Platze anw«iend Falls dessen t o s i e n l o s e r Besuch erwünscht, 

zwecks Besichtigung und Rücksprache, bitte um sofortige Nachricht an obige Adresse. 
Mräftttr ttänserverkchr zwischen Wien und Provinz. 13**» 

T V u c k S O r t e t l V e r e i n - b u c h d r u c k - r e i 
„ C c l c j a C i l l i 

.6r8»st8 

M o d o i c 
OUT 

fl 2 5 5 

kostet die 
soeben erfun-
dene Nickel-

Remontoir-
Tasehen-Ubr Marke «System-Koakopf 
Patent" mit 36stfindicn Werk und 
Sekandenzeiger. hell leuchtend, zar 
Minute genau gebend mit 3jähr. Garantie, 
(Eine elegante Uhrkette nnd 5 Schmuck-
Oegen stände werden gratia beigelegt.) 
Eine feine, »fcbr sehOn gravierte Herren-
Silber-Ohr samt Silber-Kette nur fl. KUil. 
Bet HiaklkniT«at<ai Geld retoar. 4*h«r KM» 
MipnUmi«. Vcn»»4 p ( n >achukma o4m 

Vorhartendnag df! Bctrtrn. 
M. .1. HOliZRK'M Ww Marie HoUer 
rabrikiaiea«rU(« »»• t'krca, Oold-, Düker-, Cki-

aaallbarwaraa, mvI« tob Mu«ik.a»traai.at«a. 
Krakao, Mt llnrlra<(MH W. HMkrtrtcrn 

(niul> Dlat«l>cau« 73 ) 
Kalck Ülaalr. FnUkftuaato fralta aad fraako. — 

Afaalaa n r t « (Maakl. 

M A G G I 5 W Ü R Z E 
verbessert schwache Suppen. 
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Wi r r r lanben uns an alle Freunde und Gönner die höfliche 

Einladung 
i n dem am S o n n t a g d e n 19. J ä n n e r 11108 in sämtlichen Lokalitäten 

des . , H o t e l P o s t " stattfindenden 

M Taiix-kriiiixHit'it H 
d«Scb u bmacber Ro bstoff verein es 
ergehen zu lassen. 

Die Musik besorgt die C i l l i e r M u s i k v e r e i n s k a p e l l e . 

B e g i n n 8 U h r a b e n d « . E i n t r i t t SO H e l l e r . 

M e i n T o l l e f t e n z m u n * . 

,<,g8„ D a s K o m i t e e . 

Mehl-, Gemischtwaren- u. 
Landesprodukten-Geschäft 
in einer grösseren Stadt in Kirnten mit 
»chOnem VerkAuislokal nnd einem J i k m -
Umsatz von K 80.000, wird Familienv er-
hält nisse halber sofort verpachtet As-
träge unter Angab« der verfügbaren Bar-
mittel unter „Fortuna 1388Ö" an die Ver-
waltung dieses Blattes. 13SS6 

S e h r g u t e s 

1 
( r e i n e M a n i p u l a t i o n ) zu h a b e n in 

d e r B ä c k e r e i L a i b a c h e r s t r a a & e 2 . 
HiftBt 

Die anerkannt besten 

Praktikant1 Krim ffite 
mit guter Schulbildung, beider S p r a -
chen mächtig, wird sofort aufge-
nommen. Anzufragen in der Ver-
waltung dieses Blat tes . !3SS'> 

sowie garantiert reines 

versendet billigst Vikuir H a u k e . ikJ4o-
stein. 1?S<9 

Zur gefl. Beachtung. 
E i n e m g e e h r t e n p . t . P u b l i k u m 

v o n Ci l l i d i e n e z u r g e f ä l l i g e n 

K e n n t n i s , da«« v o m 1 5 . J ä n n e r 

d . J . e in 

Heiratsantra& 
Junges, hübsche«. Intelligentes Mädchen 
tvsitischt mit charaktervollem Herrn behufs 
Khe in ehrbare Korrespondenz, zu treten. 
Ernstgemeinte Zuschriften mit Lichtbild 
nuter L. M. 30 postlagernd Cilli. 1.1891 

Zu verpachten 
oder zu verkaufen 

ab 1. Februar 1908 
ein gut erhaltene» ebenerdiges Haus 
' iaberjj 36, mit Wirtsohastsgebllad'-n und 
Grundstücken unter günstigen Bedingungen. 
Nulicr*' Auskünfte erteilt Anton Kossir, 

Schlossermeister, Cilli. 13860 

konlorislin 
(Maschinschreiberin u. S tenograpmn) 
g e s n r b t . Anbote mit Schri f tprobeu 
abzugeben in der Verwal tung te« 

Blattes. 

Kohlendepot Junye Köchin 
Kirchen platz Nr. 1 

erö f fne t wurde . 

P r e i s per Meterzen tner K 2 9 0 

ins H a u s ges te l l t . 

Z u s t e l l u n g v o n 5 0 K i l o g r a m m 

a n . G a n z e F u h r e n bei prompter 

Z u s t e l l u n g P r e i s e r m ä s s i g u n g . 

B e s t e l l u n g e n w e r d e n im L o k a l 

Kirchen olatz 9 entgegen ge-
n o m m e n . 13880 

Holzkohle 
: w i r d s o w e i t d e r V o r r a t r e i c h t , a b g e g e b e n a u f u n s e r e m C o n s t a n t i a -

wünscht in ein besseres H a u s un te r - S c h a c h t e in P e t s c h o u n i g be i C i l l i . 
zukommen. Anzufragen in der Vor- > „ . . . . 
waltung dieses Blat tes . i;«K Boheinia - Gewerkschaft. 

Möbliertes Zimmer 
eventuell mit Verpflegung und eine 

Wohnung 
bestehend aus 2 Zimmern tuit Küche und 

'(»artenanteil. ist billigst zu vergeben. An-
zufragen Bogeng*«*e Xr. 5, Parterre. 

G r o s s e s L a g e r von 

Holzsärgen 
in allen Grössen zu den billigsten 
Preisen von 8 K aufwärts B o g e n -
g a s s e Nr . 3, auch is t daselbst ein 
g u t erhaltener gusseiserner O f e n 

billi»' zu verkaufen. 

Danksagung. 
Letztwilliger Anordnung meines verehrten 

Onkels, des Herrn V i k t o r K i l l i c h e s , 
k. und k. Generalmajors d. R., entsprechend, be-
ehre ick mich in seinem Namen allen Jenen, welche 
ihm während seiner letzten Krankheit und nach 
dem Tode Zeichen der Zuneigung gegeben haben, 
hiemit seinen innigen Dank auszusprechen. 

C i l l i , am 18. Jänner 1908. 

Wiktor Killiches 
1 8 8 g 7 Beamter des Wiener Bank-Bereines. 

Der Spar- und Vorsclrass-Verein in Cilli 
(registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung) 

Ringstrasse Nr. 18, in den Amtsräumen der Sparkasse der Stadtgemeinde CiUi 
ü b e r n i m m t 

Spareinlagen gegen 4%% 
t ä g l i c h e ( v o m T a g e d e r E i n l a g e bis z u m B e h e b u n g s t a g e ) % C1*kI|B8III1£« 

f W ? i l i r l I t N ' f l i l l ' II 7U r • H y P ° t h e k a r ' K r e d i t zu 5l/»0/o> Burgschaftskredit g e g e n W e c h s e l und 

t l C W d l l l I lml L u l l " II» • • S c h n i d s c h e i p z u 6 » / ^ Kontokorrent-Kredit: b e d e c k t z u 6 8 / 0 , u n b e d e c k t e ' / . ' / » . 


